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Tätigkeit der einzelnen Abteilungen .

Abteilung 1.

Frauenbildung und Erwerbspflege .

Der Vorſtand beſtand aus folgenden Mitgliedern : Frau Geheimerat

Hardeck , Präſidentin ; Fräulein von Fiſcher , Stellvertreterin ; Freifrau
von Babo - Butterſack , Frau Geheimerat Braun , Frau Geh . Regierungs⸗
rat Jolly , Frau Hofrat von Seyfried , Frau Stapfer , Fräulein Thele⸗

mann , Fräulein Volz , Frau Staatsrat Zittel , ferner dem Geſchäftsführer
Herrn Rentner Hepp , Oberleutnant a. D. , den Beiräten : Herren Profeſſor

Geilsdoerfer , Privatier Frech , Regierungsrat H. Maier , der ſeit Aus⸗

bruch des Krieges im Militärdienſt ſteht , Privatier Vomberg und Stadtrat
Blos als Vertreter der Stadt . Vertreter des Großh . Miniſteriums des Kultus
und Unterrichts iſt Herr Regierungsrat Künkel .

Das Spezialkomitee der Kunſtſtickereiſchule bildeten außer der
Präſidentin und dem Geſchäftsführer der Abteilung die Damen : Fräulein

Thelemann und Fräulein Klein . Der künſtleriſche Beirat Herr Profeſſor
Gagel iſt am 16. April 1916 geſtorben . Ein dankbares Gedenken iſt ihm geſichert

Das Spezialkomitee der Unterabteilung des Friedrichſtifts beſteht aus :

Frau Hofrat von Seyfried , Frau Staatsrat Zittel , Frau Geheimerat

Braun , letztere als Vertreterin der Anſtalt , ſowie dem Beirat , Herrn Rentner

Vomberg . Mit den Geſchäften der Oberin iſt Fräulein Anna Kühlenthal betraut .

Herr Vomberg hat ſein Amt als Beirat im Monat Mai des Berichtsjahres

niedergelegt . Auch ihm ſei für ſeine Tätigkeit der beſte Dank ausgeſprochen .
Wir halten es für unſere Pflicht , vorgreifend zu erwähnen , daß die Abteilung

in tiefe Trauer verſetzt wurde durch das Hinſcheiden ihrer hochverehrten Präſidentin ,
Frau Geh . Rat Hardeck , am 17. Februar 1917 . Die Verblichene ſtellte ſeit

dem Jahre 1878 ihre Kräfte in den Dienſt des Badiſchen Frauenvereins . Zuerſt
wirkte ſie als Aufſichtsdame für den Handarbeitsunterricht an ſtädt . Volksſchulen
bis zum Jahre 1885 . In dieſem Jahre übernahm ſie als Aufſichtsdame die

Frauenarbeitsſchule und wurde 1898 zur Präſidentin der Abteilung gewählt .
Die Entſchlafene hat ihres Amtes ſtets mit größter Freudigkeit , treueſter Pflicht⸗
erfüllung und hervorragender Opferwilligkeit gewaltet . Durch ihre Sachkenntnis ,
ihren Gerechtigkeitsſinn und durch ihre große Freundlichkeit hat ſich Frau Geh .

Rat Hardeck die Liebe und Verehrung der Vorſteherinnen und Lehrerinnen aller

Anſtalten der Abteilung erworben . Der Vorſtand der Abteilung wird der Dahin —

geſchiedenen für ihr verdienſtvolles Wirken ſtets in unauslöſchlicher Dankbarkeit
und treueſter Verehrung gedenken .

Das Reinvermögen der Abteilung ! betrug Ende 1916 312898 M. ,

gegen 312 597 M. Ende 1915 . Aus der Kronprinzeſſin - Viktoria⸗
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Stiftung wurden 33 M. an Unterſtützungen für Schülerinnen zur Anſchaffung
von Arbeitsmaterial gezahlt ; das Vermögen der Stiftung beträgt 2321 M.

Für die Katharina - Bedenk⸗Stiftung zur Unterſtützung von

Arbeitslehrerinnen , die ihre Ausbildung bei der Abteilung J erhalten

haben , ſind 886 M. an Zinſen und 135 M. an Beiträgen eingegangen . Für
Stiftungszwecke wurden 360 M. ausgegeben . Das Vermögen betrug 20 652 M.

gegen 197992 M. im Vorjahre . Die Stapfer - Stiftung zur Unter⸗

ſtützung ehemaliger Schülerinnen des Seminars für Haus⸗

haltungslehrerinnen hat durch weitere Beiträge die Höhe von 14739 M.

erreicht . An 1 Berechtigte wurde eine Unterſtützung von 100 M. bewilligt . Die

Jubiläums - Stiftung für die Luiſenſchule —für aktive oder ehe⸗

malige Angeſtellte der Anſtalt beſtimmt — betrug am Schluſſe des Berichts⸗

jahres 2554 M. gegen 2446 M. im Vorjahre .

A. Die Luiſenſchule .

Die Anſtalt blieb auch im Berichtsjahre geſchloſſen , da ſich in den Räumen
derſelben ſeit Ausbruch des Krieges ein Vereinslazarett befindet

B. Das Seminar für Handarbeitslehrerinnen .

1. Unterſeminar .

Da 2as Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen für Volksſchulen
EInduftrielehrerinnen ) wird von der Vorſteherin , Hauptlehrerin Fräulein Albiker ,

geleitet , welcher 3 Lehrerinnen beigegeben 75 Der Unterricht in der deutſchen
Sprache , im Rechnen und Geſang wird von Lehrern der Volksſchule erteilt , der

Zeichenunterricht von einer Zeichenlehrerin .
Im Berichtsjahre wurden 2 Kurſe abgehalten , anfangs März und anfangs

September beginnend , an denen zuſammen 122 Schülerinnen teilnahmen . Am

Schluß der Kurſe wurde durch den Vertreter des Großh . Miniſteriums des Kultus
und Unterrichts eine Prüfung (erſte Prüfung ) vorgenommen .

Die Ende Januar und Ende Juli ſtattgehabten Ausſtellungen von Hand⸗
arbeiten der Anſtalt fanden großen Beifall .

Der Geſamtaufwand der Anſtalt betrug 27633 M. dem 25 688 M. Schul⸗
gelder und 5000 M. Staatsbeitrag gegenüberſtehen .

2. Oberſeminar .

Das Oberſeminar iſt der Frauenarbeitsſchule angegliedert . Außer der Vor⸗
ſteherin der Anſtalt , Hauptlehrerin Fräulein Joſefine Mayer , wirken 14 Leh⸗
rerinnen und Lehrer an der Schule .

Zum Eintritt in das Oberſeminar berechtigt der einjährige Beſuch einer
Frauenarbeitsſchule und die erſte ſtaatliche Prüfung für Handarbeits slehrerinnen .
Das Oberſeminar gibt eine weitere zweijährige Ausbildung , die mit der zweiten
ſtaatlichen Prüfung abſchließt . Dieſe berechtigt zur ſpäteren Anſtellung in nicht⸗
etatmäßiger und etatmäßiger Stellung an Volksſchulen , Höheren Mädchen⸗ und
Frauenarbeitsſchulen und wird an der Anſtalt ſelbſt jährlich zweimal durch deren
Lehrkräfte unter Leitung eines Beauftragten des Unterrichtsminiſteriums vor⸗
genommen .
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Erfreulicherweiſe hat das Großh . Miniſterium des Innern die Zuſicherung
gegeben , daß diejenigen Lehrerinnen , die das Abgangszeugnis einer Höheren

Mädchenſchule erworben und die 1. und 2. badiſche Prüfung für Handarbeits⸗
lehrerinnen abgelegt haben , ſowie mindeſtens ein halbes Jahr in einem Geſchäft

praktiſch tätig waren , an Gewerbeſchulen verwendet werden .

Der zweiten Prüfung unterzogen ſich im Jahre 1916 in den Monaten

Januar 19 und Juli 9 in unſerer Anſtalt ausgebildete Kandidatinnen . Von dieſen

konnten 6 Anſtellung finden teils an Volksſchulen , Höheren Mädchenſchulen und

Frauenarbeitsſchulen , teils an Haushaltungs⸗ und Privatinſtituten .

Der Aufwand für das Oberſeminar iſt unter dem für die Frauenarbeits⸗
ſchule enthalten .

C. Die Frauenarbeitsſchule .

( Gewerbliche Unterrichtsanſtalt . )

Die Frauenarbeitsſchule zur Hebung der Bildung und Erwerbsfähigkeit des

weiblichen Geſchlechts verfolgt die Aufgabe der Ausbildung von Töchtern aller

Stände in weiblichen Handarbeiten und der Heranbildung für verſchiedene

Frauenberufe . Mit der Anſtalt iſt ein Internat verbunden . Die Frauen⸗
arbeitsſchule wird ebenfalls von Fräulein Joſefine Mayer geleitet .

Das Großh . Miniſterium des Innern hat lt . Erlaß vom 29 . Juli 1913

Nr . 30 168 die Frauenarbeitsſchule des Badiſchen Frauenvereins Karlsruhe als

gewerbliche Unterrichtsanſtalt , in welcher die Lehrzeit weiblicher Lehrlinge des

Schneidergewerbes u. dgl . zurückgelegt werden kann , gemäß § 129 Abſatz 5 der

Reichsgewerbeordnung mit der Einſchränkung anerkannt , daß zu dem zweijährigen
Beſuch der Schule noch eine halbjährige Lehrzeit in der Praxis hinzukommen muß .
Demnach können die Schülerinnen nach Ablauf einer 2½ßj̃ährigen Ausbildungszeit
die Geſellenprüfung ablegen , die ſonſt erſt nach 3jähriger Lehrzeit abgenommen wird .

Die Schule war im vergangenen Kriegsjahr ſehr gut beſucht . An den ein⸗

zelnen Kurſen nahmen teil :

Januar Ahpril Oktober

F . 34 51

Achinennähen 64 86

Kleidermachen 88 47

Weiß⸗ und Buntſticken 8 102 86 103

Knüpfarbeiten und Spitzenklöppeln 3330 31 28

Flicken und K RR 16 38

Putzmachen 25 29

r⸗⸗·⸗ů⸗ů⸗ů⸗ůů⸗ůů⸗ů 73 25

˖˖ 6

Zeichnen . . 3 62 58

Buchführung und Geſchäftsaufſätze 0 18 12

Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre . — 19 —

Volle Penſion erhielten 63 64

Schülerinnen . Um eine überſicht über die en Ausbildungen zu geben ,
ſei noch bemerkt : Im September waren anweſend : 94 Schülerinnen , die ſich
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fur den eigenen Hausbedarf ausbildeten , 41 Kandidatinnen in Vorbereitung für

die zweite Prüfung , 24 in der Vorklaſſe , 15 Schülerinnen im Kammerjungfern⸗
kurs , 1 im Zimmermädchenkurs , 8 im Ausbildungskurs für Kleidermacherinnen ,

1für Weißnäherinnen .

Auf Anſuchen und nach genauer Prüfung der Verhältniſſe erhielten auch in

dieſem Jahre bedürftige Schülerinnen Schulgeldnachläſſe . Dieſe beliefen ſich auf
908 M. , wovon 609 M. auf Schülerinnen aus der Stadt Karlsruhe entfallen .

Letztere bilden die Mehrzahl der Schülerinnen , die übrigen ſind meiſt aus

ſonſtigen Orten des Großherzogtums Baden .

Ausſtellungen von Handarbeiten aus der Anſtalt fanden im Berichtsjahre
nicht ſtatt .

Die Ausgaben für die Frauenarbeitsſchule , das Oberſeminar und die

Handelsſchule ( ſiehe unter D) betrugen 77 418 M. Dieſen ſtehen an Einnahmen
von den Schülerinnen für Unterricht , Wohnung u. dgl . 67904 M. gegenüber .
Die Anſtalt erforderte ſomit neben den Beiträgen des Staates mit 3600 M. und

der Stadt Karlsruhe mit 600 M. einen Zuſchuß aus der Abteilungskaſſe in Höhe
von 5314 M.

Beſuche der Frauenarbeitsſchulen der Zweigvereine durch die Vorſteherin
der Anſtalt konnten auch im Berichtsjahre infolge der Kriegsarbeiten nicht er⸗

möglicht werden .

D. Die Handelsſchule .

Die Anſtalt unterſteht der Aufſicht des Großh . Landesgewerbeamts und

wird von dem dermaligen Rektor der ſtädtiſchen Handelsſchule , Herrn Stemmer ,
geleitet . An der Unterrichtserteilung waren außer letzterem 6 Handelslehrer und
die Kanzleiaſſiſtentin der ſtädtiſchen Handelsſchule beteiligt .

Die Schülerzahl betrug am Anfange des Schuljahres 32 ; im Laufe des

Jahres erfolgten 5 Austritte .

Die Schülerinnen fanden nach ihrer Entlaſſung bald in kaufmänniſchen
Betrieben und in Kanzleien Verwendung .

Die Unterrichtsfächer der Handelsſchule ſind : deutſcher Briefwechſel und

Kontorarbeiten , kaufmänniſches Rechnen , Buchführung , Handelskunde , Wechſel⸗
und Schecklehre , Bürgerkunde , Wirtſchaftsgeographie , Franzöſiſch , Stenographie
und Maſchinenſchreiben . 12 Schülerinnen mit Vorkenntniſſen in der engliſchen
Sprache beteiligten ſich an einem freiwilligen Kurſe in engliſcher Sprache .

Der Aufwand für die Handelsſchule iſt unter demjenigen der Frauenarbeits⸗
ſchule enthalten

E. Kunſtſtickereiſchule mit Kunſtwebe - Abteilung .

Die Schule wird geleitet von Fräulein Liſinka Thelemann ; Stellver⸗
treterin iſt Fräulein Aurelie Klein . Angeſtellt an der Schule ſind als 1. Lehrerin
Fräulein Rola Kob als Zeichenlehrerin und Zeichnerin , 2 Stickereilehrerinnen ,
1 Buchbinderlehrerin und 1 Webelehrerin .

2 *
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Der kleine Kurs , der 3 mal im Jahre ſtattfand (je 3 Monate ) , war zu⸗

ſammen von 45 Schülerinnen beſucht .

Der große Kurs ( 3 Jahre ) zur Ausbildung von Kunſtſtickereilehrerinnen ,

Leiterinnen und Zeichnerinnen von Ateliers für textiles Kunſtgewerbe zählte 10

Schülerinnen und 2 Hoſpitantinnen .

Am Webekurs nahmen 3, am Buchbinderkurs 5 und am Batikkurs 3 Schüle⸗

rinnen teil .

Mit Aufträgen war die Schule , wenn ſchon wegen der Kriegszeit in be⸗

ſchränkterem Maße , immer beſchäftigt ; die Weihnachtsausſtellung , die wieder in

kleinerem Rahmen vorgeführt wurde , erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches

und auch der Verkauf war befriedigend .

In der Heil⸗ und Pflegeanſtalt Illenau mußte der Webebetrieb wegen

Mangel an verfügbaren Kräften einſtweilen eingeſtellt werden . In den Anſtalten

in Emmendingen und Wiesloch konnte , ſolange noch Webematerial verfügbar war ,

der Webebetrieb weitergeführt werden und waren daſelbſt jeweils zwei große

Flachwebſtühle im Gang .

F . Heim für alleinſtehende Damen ( Friedrichſtift ) .

Einrichtung und Verwaltung haben in dieſem Jahre keine Anderung erfahren .

Die vermietbaren Räume waren von 21 Damen beſetzt . Die in den Kriegsjahren

fortgeſetzt ſteigenden Lebensmittelpreiſe erſchweren etwas die Verköſtigung der

Damen und der mit dem Damenheim verbundenen Haushaltungsſchule , wie in

allen Anſtalten , doch war und iſt die Verwaltung dauernd beſtrebt , die Einnahmen

und Ausgaben möglichſt im Einklang zu erhalten und die Bewohnerinnen zufrieden

zu ſtellen .

G. Die Haus haltungsſchule des Friedrichſtifts .

Die Schule wurde von 22 Schülerinnen beſucht . Der praktiſche Unterricht im

Kochen wurde von der Hausmeiſterin , der theoretiſche Unterricht in der Haushaltungs⸗

kunde von einer Haushaltungslehrerin und derjenige in weiblichen Handarbeiten ,

im Weißnähen und Kleidermachen von 2 Lehrerinnen der Frauenarbeitsſchule
erteilt . Die Aufſicht über die Schülerinnen , Hausarbeit und Wäſche beſorgt das

Aufſichtsfräulein .

Der Aufwand für das Heim betrug 39 708 M. , die Einnahmen beliefen

ſich auf 39 070 M . das Vermögen beträgt 19 053 M.

H. Das Seminar zur Ausbildung von Haushaltungs —

lehrerinnen .

In dem von der Vorſteherin , Fräulein Pauline Horn , geleiteten Seminar

für Haushaltungslehrerinnen fanden wie alljährlich zwei Kurſe zur Ausbildung von

Haushaltungslehrerinnen ſtatt . Beide Kurſe waren von je 24 Schülerinnen beſucht .

An dem im März beginnenden Kurs nahmen 23 Badnerinnen und 1 Bayerin

teil . Eine Kandidatin mußte kurz vor Schluß des Kurſes , einer Augenentzündung
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wegen , austreten und konnte dadurch erſt im Winterkurs ihre Prüfung ablegen .

Der Winterkurs ſetzte ſich nur aus Badnerinnen zuſammen .

Von den 48 ausgebildeten Lehrerinnen ſuchten 11 ihre Ausbildung durch

Ablegung der erſten Handarbeitsprüfung zu vervollkommnen , 20 hatten bereits die

erſte und 8 das zweite Handarbeitsexamen vor Beſuch des Seminars für Haus⸗

haltungslehrerinnen abgelegt , 10 fanden Verwendung als Leiterinnen von Lazarett⸗

und Kriegsküchen , 9 als Lehrerinnen an verſchiedenen Schulen , 1als Hausdame , 1 als

Leiterin der Küche des Krüppelheims Heidelberg , 5 als Stütze der Hausfrau ; die

übrigen ſind noch daheim .

Die Geſamtausgaben beliefen ſich auf 26445 M. , die Einnahmen an

Schulgeldern u. dgl . auf 22 157 M. und der Staatszuſchuß auf 4000 M.

J . Die Haushaltungsſchule , Herrenſtraße 39 .

Die Koch⸗ und Haushaltungsſchule , welche in fünf⸗ bezw . dreimonatlichen
Kurſen die ihr anvertrauten Schülerinnen für ihren künftigen hauswirtſchaftlichen

Beruf vorbereitet , wird geleitet von der Vorſteherin Fräulein Emma Wundt . Den

Unterricht erteilen außer derſelben fünf Fachlehrerinnen , eine Handarbeitslehrerin
ſowie ein Lehrer der hieſigen Volksſchule . Eine unſerer Lehrerinnen , Fräulein

Mina Künzler , erhielt am Geburtstag J . K. H. Großherzogin Luiſe die von

Höchſtderſelben geſtiftete Broſche für 15 jährige Dienſtzeit . Die Übergabe geſtaltete

ſich zu einer ſehr ſtimmungsvollen Feier , bei welcher der Geſchäftsführer der

Abteilung I, Herr Rentner Hepp , der hohen Fürſtin gedachte und der Jubilarin

den Dank des Vereins für die treugeleiſteten Dienſte übermittelte . Die beiden

Haushaltungskurſe waren von 59 Schülerinnen beſucht . Ihre Heimat hatten

53 in Baden , 3 in Württemberg , 1 in Bayern , 1 in Thüringen , 1 in Weſtfalen .

Weniger günſtig , und zwar hervorgerufen durch das fehlende Lehrmaterial , war

der Beſuch der Kochkurſe . Dieſer Umſtand ermöglichte es aber der Schule , dem

Wunſch J . K. H. Großherzogin Luiſe entſprechend , in einer unſerer Küchen eine

ſog. Mittelſtandsküche einzurichten , durch welche namentlich alte und alleinſtehende

Perſonen mit guter Koſt zu mäßigem Preis verſorgt werden ſollten . Das Eſſen
wird von einer Lehrerin mit Hilfe von 3 —4 freiwilligen Helferinnen zubereitet
und zum Preis von 90 Pf . über die Straße abgegeben . Schon vorher hatte die

Anſtalt die Abgabe von Krankenſuppen übernommen . Dieſe Einrichtungen werden

ebenſo wie der ſtändige Koſttiſch fortgeſetzt ziemlich ſtark in Anſpruch genommen ,
ſo daß bei Jahresſchluß die Schule täglich etwa 40 Kranke mit Suppen und

140 ſonſtige meiſtens im Beruf ſtehende Perſonen mit Mittageſſen verſorgte .

Der Rechnungsabſchluß brachte durch das ausfallende Schulgeld und durch

die bedeutende Preisſteigerung der Lebensmittel einen Fehlbetrag von 7899 M.

K. Das Stellenvermittlungsbureau .

Im Berichtsjahre geſtaltete ſich der Geſchäftsgang folgendermaßen :

Die eingelaufenen Korreſpondenzen erreichten die Zahl 2583 ; davon ent⸗

hielten 406 Stellenangebote und 496 Stellengeſuche . 184 Stellen wurden ver⸗

mittelt . Nachfolgende Zuſammenſtellung gibt eine genaue Überſicht über Stellen⸗

angebote , ⸗geſuche und beſetzte Stellen :



Stellen Stellen
angebote geſuche: Stellen

Lehrerinnen , Erzieherinnen 15 17 1

Krankenpflegerinnen 2 7 2

Hausdamen , Geſellſchafterinnen . . 17 38 5

Haushälterinnen , Stützen 98 E 52

Kindergärtnerinnen 22 42 14

Kinderfräuleinm Senszid 104 112 87

Kinderpflegerinnen 25 22 10

Kontoriſtinnen , Ladnerinnen . 6 6 2

Jungfern , beſſere Zimmermädchen . 117 113 55

406 496 184

Vermittelt wurden 159 Stellen nach Baden , 14 nach Preußen , 6 nack

Elſaß⸗Lothringen , 2 nach der Pfalz , je eine nach Altbayern , Heſſen und Württemberg
Der Aufwand belief ſich auf 2123 M. Die Einnahmen aus Gebühren

betrugen 1588 M. , ſo daß ein Zuſchuß von 535 M. erforderlich war .

Abteilung II .

Kinderpflege .

Auf Jahresſchluß ſetzte ſich der Vorſtand wie folgt zuſammen :

Frau Major Dahlmann , Präſidentin ; Frau Geh . Oberforſtrat Schweick⸗

hard , Stellvertreterin ; Frau Geh . Hofrat Dreßler ; Freifrau von Hornſtein⸗

Binningen ; Frau General Limberger ; Freiin von Röder ; Freiin

M. von Seutter ; Frau Kunſtmaler Straßberger ; Frau Privatmann

Stroebe ; Frau Geh . Rat Wasmer . Geſchäftsführer für die Abteilung und

Unterabteilungen : Herr Privatmann Dr . Stroebe ; Beiräte die Herren : Spezial⸗

arzt Dr . Blattner ; Rechnungsrat Hambrecht ; Privatmann Fr . Mayer .
Wie im Jahre 1915 erforderten die Krippen auch im Jahre 1916 wieder

größere Zuſchüſſe , zu deren Deckung neben den Einnahmen der Krippen und den

Überſchüſſen der Pflegerinnen⸗Inſtitute auch die Zinſen und Zuwendungen aus

der Abteilungskaſſe notwendig wurden .

Das Kapital ermäßigte ſich auf 1151,81 M. ( 1915 : 26630 Mu) .

Die Gliederung in folgende Unterabteilungen beſteht fort :

A. Krippe Luiſenhaus ( Kriegskrippe , Baumeiſterſtraße 5) .

Vorſtand : Frau Geh . Hofrat Dreßler , Vorſitzende ; Frau Geh . Rat

Wasmer , Stellvertreterin ; Frau Major von Arnim ; Frau Regierungsrat

Fuchslocher ; Frau General Limberger ; Frau Privatmann Stroebe .

Die an Stelle der während des Krieges geſchloſſenen Luiſenkrippe ſeit

September 1915 eingerichtete Kriegskrippe , Baumeiſterſtraße 5, beſtand fort , ſie

wurde aber durch Hinzumieten eines weiteren Lokales , Baumeiſterſtraße 34 ,

erweitert und dad urch in zwei Abteilungen zerlegt , was den Betrieb natürlich

erſchwerte .
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Stand der Pfleglinge zu Anfang des Jahres : 71 ; neu aufgenommen 154 ,

nämlich 90 Knaben und 64 Mädchen , wovon 82 evangeliſch und 72 katholiſch .

Alter : unter ½ Jahr 34 , ½ bis 1 Jahr 35 , 1 bis 2 Jahre 48 , über 2 Jahre 37

Ausgetreten ſind von zuſammen 225 Kindern 69 , ſo daß Ende Dezember 1916

156 Pfleglinge eingewieſen waren , von denen jedoch ein großer Teil die Krippe

nur unregelmäßig beſuchte . Zahl der Verpflegungstage : 13 097 ; bei 294 Wochen⸗

tagen entfallen auf einen Tag im Durchſchnitt 45 .

Der Geſamtaufwand betrug 23 862 M. An Pflegegeldern gingen ein 1998 M. ,

Rückerſatz für Koſtgeld der Schülerinnen der Anſtalt 1671 M. , an Geſchenken und

ſonſtigen Einnahmen 2273 M. , ſo daß neben dem Beitrag der Stadt mit 3325 M

ein Zuſchuß von 14595 M. aus der Abteilungskaſſe erforderlich wurde . Bei

einem reinen Verpflegungsaufwand von 21163 M. erforderte ein Kind einen

täglichen Aufwand von 1 M. 62 Pfg .
Als ärztlicher Berater der Krippe war Herr Spezialarzt Pr . Blattner

tätig . Wir ſagen dieſem Herrn für ſeine aufopfernde und große Arbeit herzlichen
Dank .

B. Krippe Hildahaus

Vorſtand : Frau Kunſtmaler Straßberger , Vorſitzende ; Frau Hof⸗

marſchall Freifrau von Gemmingen⸗Edelsheim , Exz . , Stellvertreterin ;

Frau Landrichter Dr . Rüger , Frau Geh . Oberforſtrat Schweickhard , Freiin
M. von Seutter , Frau Privatmann Stroebe .

Zu Anfang des Jahres waren 37 Kinder eingewieſen , wozu im Laufe des

Jahres 41 neu aufgenommen wurden ; zuſammen 78 . Von den neu Zuge⸗

gangenen waren 20 Knaben und 21 Mädchen ; 18 evangeliſch und 23 katholiſch ;
unter ½ Jahr 22 , ½ bis 1 Jahr 5, 1 bis 2 Jahre 12 , über 2 Jahre 2

Abgegangen ſind im Laufe des Jahres 32 , ſo daß am Jahresſchluß noch 46 Pfleg⸗

linge eingewieſen waren . Auch hier war der Beſuch teilweiſe ſehr unregelmäßig .

Zahl der Verpflegungstage : 8090 gegen 8372 im Vorjahre ; Zahl der Betriebs⸗

tage : 268 ; durchſchnittliche Zahl der Pfleglinge an einem Tag : 30 ( 1915 : 30 ) .

Der Geſamtaufwand im Jahre 1916 betrug 13808 M. An Fflegegeldern
gingen ein : 2659 M. , Geſchenke und ſonſtige Einnahmen 1164 M. , ſo daß

neben dem Beitrag der Stadt mit anteiligen 2325 M. ein Zuſchuß aus der

Abteilungskaſſe von 7660 M. erforderlich wurde . Ein Kind erforderte einen täg⸗
lichen Aufwand von 1,71 M. ( 1915 : 1,47 M) ) .

Die ärztliche Beaufſichtigung hat auch im abgelaufenen Jahre Herr prakt . Arzt

Dr. Roth ausgeübt , dem wir für ſeine opferwillige Tätigkeit herzlichen Dank

much an dieſer Stelle ſagen .

C. Kinderpflegerinnen - Ausbildung .

Der Vorſtand beſteht aus den Damen :

I. für das Kinderpflegerinnen - Inſtitut : Freifrau von Horn⸗
ſtein⸗Binningen , Vorſitzende , Frau General Freifrau von

Schönau - Wehr , Exz. , Stellvertreterin ;

II . für die Kinderpflegerinnen - Anſtalt : Freiin von Röder ,

Vorſitzende , Frau Oberſt von Fiebig , Stellvertreterin , und Frau
Major von Arnim .
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Um der Vorbildung der Zöglinge ſoviel als möglich Rechnung zu tragen ,
werden von der Abteilung folgende Kurſe abgehalten :

8

a) Hildahaus .

I. Inſtitut zur Ausbildung von Mädchen und Frauen als nach
den Grundſätzen der modernen Geſundheitspflege geſchulte
Erzieherinnen und Pflegerinnen kleiner Kinder von der Geburt

an bis ins ſchulpflichtige Alter , unter dem Protektorat Ihrer König⸗
lichen Hoheit Prinzeſſin Max .

Die Lehrkurſe von der Dauer eines Jahres für Mädchen mit Töchterſchul⸗
bildung beginnen jeweils am 1. Oktober . Im Berichtsjahre iſt ein ſolcher mit
11 Schülerinnen beendet worden . Die theoretiſche Ausbildung der Schülerinnen

hat Herr Kinderarzt Dr . Behrens übernommen , dem wir für ſeine erſprießliche

Tätigkeit herzlichen Dank ſagen .
Am 1. Oktober 1916 hat der 11 . Kurs mit 10 Schülerinnen begonnen .
Dem zur Aufrechterhaltung der Beziehungen der Pflegerinnen zum Inſtitut

im Jahre 1911 gegründeten Verband ehemaliger Schülerinnen gehören am Ende

des Berichtsjahres wieder 31 Mitglieder an , die eine beſondere , durch Muſterſchutz

geſicherte Tracht tragen . Ausgetreten ſind im Laufe des Jahres 3 Mitglieder ,
die durch Zugang erſetzt wurden . Die zur Tracht gehörende Dienſtbroſche , die

aber erſt nach mindeſtens zweijähriger tadelloſer Dienſtzeit gewährt wird , konnte
im Berichtsjahre an weitere 6 Mitglieder von der hohen Protektorin , J . Kgl . H

Prinzeſſin Man , verliehen werden , ſo daß 20 Mitglieder nunmehr im Beſitze
der Broſche ſind .

b) Luiſenhaus ( Städt . Kinderheim ) .

II . Anſtalt zur Ausbildung von Kinderpflegerinnen .

1. Kurſe von ſechsmonatiger Dauer für Mädchen und Frauen mit

Volksſchulbildung als Interne und Externe zur Ausbildung als Berufs⸗

pflegerinnen wurden zwei abgehalten und dabei 28 Schülerinnen ausgebildet .
In dankenswerter Weiſe hat die Stadtverwaltung auch im abgelaufenen Jahre

genehmigt , daß die Ausbildung der Schülerinnen im ſtädtiſchen Kinderheim er⸗

folgen konnte .

2. Dreimonat⸗Kurs für Damen mit Töchterſchulbildung zur eigenen In —⸗
formation hat im Berichtsjahr keiner ſtattgefunden .

c) Hilda - und Luiſenhaus .

III . Dreijährige Kurſe für junge Mädchen mit Volksſchulbildung
alsbald nach der Schulentlaſſung .

Die Kurſe bezwecken in der Hauptſache die Ausbildung von Kinder —

wärterinnen , ſie ſind unentgeltlich . Die Mädchen erhalten Wohnung und

Verpflegung in der Anſtalt , außerdem nach dem erſten Halbjahr je nach Leiſtung
ein Taſchengeld von 5 bis 10 M. im Monat . Sie erhalten zunächſt der Fort⸗

bildungsſchule entſprechenden Unterricht , ſpäter beſondere Unterweiſung in der



Kinderpflege . Eintrittsalter nicht unter 15 Jahren . Es befanden ſich im

Berichtsjahre im Hildahaus 5 dreijährige Schülerinnen und in der Kriegskrippe 14 .
Die ſämtlichen Ausbildungskurſe hat Herr Spezialarzt Dr . Blattner er⸗

folgreich geleitet . Für ſeine treue und erſprießliche Arbeit ſagen wir wärmſten
Dank . Das Ergebnis der Schlußprüfungen der im Berichtsjahr beendeten Kurſe

war ein gutes , ſo daß ſämtliche Teilnehmerinnen für beſtanden erklärt werden
konnten .

Alle in dieſen Kurſen ausgebildete Zöglinge haben ſofort gutbezahlte Stellen

gefunden und bietet ſich hier für junge Mädchen aller Stände ein ſchöner und

lohnender Beruf .

D. Fröbelſeminar .

Den Vorſtand bilden : Frau Landrichter Dr . Rüger , Vorſitzende ; Frau
Geh . Rat Wasmer , Stellvertreterin ; Frau Geh. Hofrat Dreßler , Frau
Regierungsrat Fuchslocher , Beiräte : Spezialarzt Dr . Blattner , Profeſſor
Dr. Weckeſſer , zugleich Mitglied der Fröbelkommiſſion , Vertreter der Stadt⸗

gemeinde : Stadtrat Dr. Binz , Stadtſchulrat Dürr .
Das Seminar für Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen bietet jungen

Mädchen Gelegenheit , in einer 1½ jährigen Ausbildungszeit durch theoretiſchen und
praktiſchen Unterricht für die Kindergärtnerinnenprüfung , die ſich unter ſtaatlicher
Leitung vollzieht , reif zu werden . Vorausſetzung : Abgangszeugnis einer zehn⸗
klaſſigen Höheren Mädchenſchule , vollendetes 16. Lebensjahr ; Schulgeld 360 M.

Solchen Schülerinnen , die bereits die ſtaatlich anerkannte Prüfung abgelegt
haben und ein Jahr praktiſch tätig geweſen ſind , iſt dann noch durch den Oberkurs
die Möglichkeit gegeben , die ſtaatlich anerkannte Jugendleiterinnenprüfung abzu⸗
legen , die ſie zur Ubernahme von Stellungen als Leiterinnen von Horten , Kinder⸗

heimen , mehrgliedrigen Kindergärten und als Lehrerinnen von Kindergärtnerinnen⸗
Seminaren befähigt . Dauer ein Jahr . Vorausſetzung : Staatlich anerkanntes

Zeugnis als Kindergärtnerin , ein Jahr Praxis in Kindergarten und Hort , vollen⸗
detes 19 . Lebensjahr ; Schulgeld 270 M.

Angegliedert iſt dieſen beiden Kurſen ein Kurs für Fröbelſche Kinder⸗

pflegerinnen ohne ſtaatlich anerkannte Prüfung . Dauer ein Jahr . Vorausſetzung :
8 jähriger Schulbeſuch , vollendetes 15 . Lebensjahr ; Schulgeld 200 M.

Da mit dem Seminar kein Internat verbunden iſt , ſo wird denjenigen
Schülerinnen , die von auswärts kommen , von der Anſtaltsleitung Unterkunft in
verſchiedenen Anſtalten und Penſionen vermittelt .

Zu Beginn des Jahres 1916 waren an Schülerinnen im Fröbelſeminar
anweſend : im Kurs für Kindergärtnerinnen 42 , in dem für Fröbelſche Kinder⸗
pflegerinnen 7 Schülerinnen , davon gingen nach vollendetem Kurs und beſtan⸗
dener Prüfung 17 Kindergärtnerinnen und 7 Fröbelſche Kinderpflegerinnen Oſtern
1916 ab . Nach Oſtern waren im Kurs für Kindergärtnerinnen 31 , in dem für
Fröbelſche Kinderpflegerinnen 19 Schülerinnen anweſend . Nach beſtandener Prü⸗
fung gingen im Herbſt 1916 abermals 11 Kindergärtnerinnen ab . Es waren
in beiden Kurſen am Schluß des Jahres infolge Zugangs im Herbſt wieder
29 Kindergärtnerinnen und infolge Abgangs 16 Fröbelſche Kinderpflegerinnen
anweſend .

Die Zahl der Kinder in dem mit dem Seminar verbundenen Kindergarten
betrug im Winter durchſchnittlich 70, im Sommer 50
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Da die ſehr beſchränkten Kindergartenräume des Seminars für die prak⸗
tiſche Arbeit der vielen Schülerinnen nicht ausreichten und auch für das praktiſche

Jahr der künftigen Jugendleiterinnen eine weitere Betätigungsmöglichkeit ge⸗

ſchaffen werden ſollte , ſo wurde in ſehr gut dazu geeigneten und zweckmäßig ein⸗

gerichteten Räumen in der Kriegſtraße 109 im Monat Mai 1916 ein zweiter
Kindergarten eröffnet . Geleitet wird er unter Aufſicht einer Lehrerin von 2

Praktikantinnen , die im Herbſt vorher im Fröbelſeminar ihre Prüfung als Kinder⸗

gärtnerin abgelegt hatten . Die Zahl der Kinder betrug Ende des Jahres 1916

täglich rund 30 .

Neben den Ausgaben für Inventaranſchaffungen und Bauherſtellungen mit

5 448 M. erforderte der Betrieb der Anſtalt einen Aufwand von 19 395 M.

Von den Geſamtausgaben mit 24843 M. wurden 13 585 M. durch Schulgelder ,
3000 M. aus dem ſtädtiſchen Beitrag , Geſchenke 314 M. und 7944 M. aus

Mitteln unſeres Vereins gedeckt.

E. Beaufſichtigungen von Spielplätzen .

Im Mai 1916 wurde auf Anregung J . K. H. Prinzeſſin Max von der Ab⸗

teilung mit Unterſtützung der Stadtverwaltung ein neuer Zweig der Kinderfür⸗

ſorge eröffnet . Auf drei der beſuchteſten Plätze : Lutherplatz , Sonntagsplatz und

Sallenwäldchen , wurden Spielplätze abgegrenzt , das Fröbelſeminar ſtellte aus⸗

gebildete Kindergärtnerinnen zur Verfügung , an jedem regenfreien Nachmittag

fand ſich auf dieſen Plätzen je eine Spielleiterin und eine Helferin ein , die die

Kinder von nachmittags 4 —6 Uhr durch Spielen beſchäftigten und beaufſichtigten .
Die Kinder ſtellten ſich in ſehr großer Zahl und aus allen Ständen ein , manch⸗
mal bis zu 100 und 150 Kindern auf einem Platz , ſo daß die Spielleiterinnen
kaum allem gerecht werden konnten . Das Betragen der Kinder war gut und

auch viele Mütter ſprachen ihre Freude aus , ihre Kinder einige Stunden in guter ,

zuverläſſiger Aufſicht zu wiſſen , während ſie ſelbſt der Arbeit nachgehen konnten .

Einige Damen hatten die Oberaufſicht übernommen . Die Veranſtaltung wurde

bis 1. Oktober fortgeſetzt . Es wäre zu wünſchen , daß dieſer Zweig der Fürſorge

noch weiter ausgebaut würde und beſonders auch noch auf anderen Sammel⸗

plätzen den Kindern eine Aufſicht und Anleitung zum Spiel gegeben würde . Viel

Unſchönes könnte den Kindern dabei ferngehalten werden .

„

Abteilung III .

Krankenpflege .

Der Vorſtand der Abteilung III ſetzt ſich am Schluß des Jahres zuſammen
aus den Damen : Frau Oberbürgermeiſter Lauter , Präſidentin ; Frau Wirkl .

Geheimerat Freifran von Babo , Exz. , Stellvertreterin ; Freifrau von Adels⸗

heim , Fräulein Magda von Beck , Frau von Chrismar , Frau Geh Hof⸗
rat Dr . Doll , Frau Dr . Sachs⸗Zittel und den Herren : prakt . Arzt Dr .

Bernhard Arnsperger , Geſchäftsführer ; Bezirksaſſiſtenzarzt Pr . Battlehner ,



Geh . Hofrat Dr . Benckiſer , Geh . Oberfinanzrat Erxleben , Augenarzt Dr .

Katz , Fabrikant Moekel und Geh Hofrat Ziegler . Auf dem Feld der Ehre
fiel im Kampf fürs Vaterland der Beirat , Herr Geh . Oberregierungsrat Schäfer .
An ſeine Stelle iſt Herr Privatier Kirsner , der ſchon während deſſen Abweſen⸗
heit und nach ſeinem erfolgten Tod das Amt des Beirats für das Kinderſolbad
Dürrheim verſehen hatte , getreten (ſ. unter O) .

Die ebenfalls dem Vorſtand angehörende Generaloberin Gräfin von Horn
war bei Beginn des Berichtsjahres noch zur Verwundetenpflege im Felde , wurde
dann durch das Kriegsminiſterium in Berlin zum Beſuch der Gefangenenlager
nach Turkeſtan entſandt . Zu Ende des Berichtsjahres kehrte die Generaloberin

zurück , konnte aber die Tätigkeit in der Abteilung III noch nicht wieder aufnehmen ,
weil ſie noch mit Arbeiten für das Kriegsminiſterium beſchäftigt war .

Ehrenpräſidentin iſt ſeit dem Jahre 1899 Frau Wirkl . Geheimerat
von Stöſſer , Exz. , Ehrenbeirat ſeit 1908 Herr Generalmajor z. D.

Stiefbold .

A. Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim . — Krankenſchweſtern und

Pflegeſtationen .

Im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim ſind im Berichtsjahr keinerlei Ver⸗

änderungen zu verzeichnen . An der Spitze des Mutterhauſes ſteht Oberin

Eliſabeth Wolff ; der geburtshilflichen ſowie der gynäkologiſchen Abteilung
und ferner dem Lazarett , das bei Kriegsbeginn im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim
eingerichtet wurde , ſteht Oberin Lina Kölſch vor . Die Bettenzahl des Laza⸗
retts wurde im Berichtsjahr auf 120 erhöht . Der Chefarzt des Ludwig⸗Wilhelm⸗
Krankenheim , Herr Geh . Hofrat Dr . Benckiſer , war zugleich Chefarzt des

Lazaretts . Ihm zur Seite ſtand , wie ſeit Kriegsbeginn ſchon , Herr Pr . Fiſch⸗
bach . In der Augenklinik mit Lazarettabteilung hat Herr Dr . Ellinger den

noch immer im Felde ſtehenden Herrn Dr . Katz wie bisher vertreten .

Als Vertrauensarzt der Abteilung III war der Geſchäftsführer , Herr Dr⸗

Arnsperger , tätig , von dem wir vorgreifend berichten , daß er mit Beginn des

Jahres 1917 als Stabsarzt an die Front einberufen wurde . Seine Vertretung
als Vertrauensarzt hat in freundlicher Weiſe Herr Dr . Fiſchbach übernommen

Das Amt der Probemeiſterin verwaltete im Anfang des Berichtsjahrs Ober⸗
ſchweſter Maria Willy in bekannter mütterlicher Weiſe . Im Frühjahr 1916

übernahm ſie die Leitung des Erholungsheims Kandern , das als Lazarett ge⸗
ſchloſſen und ſeinem urſprünglichen Zweck eines Schweſternerholungsheims wieder

zurückgegeben wurde . An ihre Stelle wurde Schweſter Jakobine Bruder berufen ,
die mit ihrer langjährigen Erfahrung in der Erziehungsarbeit der Schülerinnen
und Schweſtern die entſtandene Lücke gut ausfüllt .

Religiöſe Erbauungsſtunden haben im Mutterhaus in gewohnter Weiſe ſtatt⸗
gefunden , ſowohl ſeitens des evangeliſchen als des katholiſchen Geiſtlichen . Auch
in den übrigen Stationen haben ſich die betreffenden Geiſtlichen der Seelſorge der
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in treueſter Weiſe angenommen , wofür der Vorſtand aufrichtig dank⸗

ar iſt .



Schülerinnenkurſe fanden ſtatt : im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim , im

Akad . Krankenhaus Heidelberg , im Allgem . Krankenhaus Mannheim , ſowie in

den Städt . Krankenhäuſern Ludwigshafen a. Rh . und Pforzheim , von denen die

in Mannheim , Ludwigshafen a. Rh . und Pforzheim im April , die übrigen im

Oktober ihren Anfang nahmen . Dieſe ſämtlichen Jahreskurſe ſchloſſen mit einer

Prüfung in Gegenwart eines ſtaatlichen Vertreters , der allen Schülerinnen gutes
Lob ſpenden und den ſtaatlichen Prüfungsausweis verleihen konnte . Die Zahl

der in den Unterrichtskurſen im Berichtsjahr ausgebildeten Schülerinnen betrug

126 , die im Laufe des Jahres in die Zahl der Schweſtern eingereiht worden

ſind . 135 weitere Schülerinnen ſind zurzeit in der Ausbildung begriffen . Allen

Anſtaltsärzten , ſowie unſern Oberinnen , die uns bei der theoretiſchen und prak⸗

tiſchen Ausbildung und Erziehung der Schülerinnen in unermüdlicher Weiſe unter⸗

ſtützten , ſagen wir wärmſten Dank .

Das Inſtitut der Hilfsſchweſtern und Helferinnen hat ſich auch

in dieſem Berichtsjahr ſehr bewährt und eine erfreuliche Weiterentwicklung und

Ausdehnung erfahren , namentlich auch durch weitere Organiſation im ganzen

Land , wodurch erſt überall die Angliederung des Helferinnenweſens an den

Frauenverein erzielt wurde . Sie machte die Bildung von zwei beſonderen Unter⸗

abteilungen nötig . Vorſitzende der Unterabteilung für Hilfsſchweſtern iſt Frau
Dr . Sachs⸗ - Zittel , und ihr iſt noch beigegeben Frau Finanzrat Zimmer —

mann ; Vorſitzende der Unterabteilung des Helferinnenweſens iſt Frau Geh .

Hofrat Dr . Doll , und dieſer Unterabteilung gehören noch an Fräulein von

Pezold und Frau Hofrat Troß .

Um bewährten Helferinnen das Vorrücken zur Hilfsſchweſter zu erleichtern

und unſeren Hilfsſchweſtern eine ſtaatliche Anerkennung in ihrer wichtigen Stellung
zu verſchaffen , wurden beſondere Kurſe für Helferinnen , die Hilfsſchweſter werden

wollen , und eine Hilfsſchweſternprüfung unter Mitwirkung eines ſtaat⸗

lichen Vertreters eingeführt , deren Beſtehen als Vorausſetzung für die künftige

Ernennung zur Hilfsſchweſter gefordert wird . Da jedoch nicht alle Helferinnen
in der Lage ſind , ſich auch nach dem Krieg in den Dienſt der freiwilligen Kranken⸗

pflege zu ſtellen , wie dies von den Hilfsſchweſtern verlangt wird , und ihre Dienſt⸗

leiſtungen während der Kriegszeit andererſeits eine beſondere Anerkennung verdient ,

wurde weiter beſchloſſen , daß ſolche Helferinnen , die eine Kriegspflegetätigkeit von

mindeſtens 9 Monaten nachweiſen und durch ein Zeugnis des Chefarztes und

der vorgeſetzten Oberin oder Oberſchweſter zur ſelbſtändigen Vertretung einer

Schweſter für befähigt erklärt werden , zur Kriegshilfsſchweſter ernannt

werden können , wodurch ſie für die Dauer des Krieges die Rechte und Fflichten
einer Hilfsſchweſter erhalten .

Helferinnenkurſe haben im Berichtsjahr im ganzen Land 11 ſtattgefunden ,
Hilfsſchweſternkurſe 4.

Die Zahl der Hilfsſchweſtern betrug am Ende des Berichtsjahres 458 , der

Kriegshilfsſchweſtern 143 und die der Helferinnen 1957 .

Zu Ende des Berichtsjahres waren unſere Schweſtern in 91 ſtändigen
Stationen , in 31 Heimatlazaretten und in der Etappe verteilt . Die Zahl der

heimatlichen Lazarette , in denen unſere Schweſtern tätig ſind , hat ſich um 8 er⸗

höht , die der ſonſtigen Stationen um 4 vermindert . Eine Reihe dieſer Stationen

war indeſſen nicht beſetzt .
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Einen überblick über die Stationen der Vereinsſchweſtern und die

daſelbſt tätigen Pflegekräfte gibt die folgende Tabelle nach dem Stand vom
31 . Dezember 1916 :

5 8 *8 A . Ständige Stationen . 8 [ SSEFEB6IA
8 [ 3SI ( 5 75

2 Ort Benennung S8 28 8 S
8 4

1 Auenheim Pflegeſtation des Frauen⸗
REF 1 1

2 Baden⸗Baden Augenheilanſtalt der

1 1
3 „ „ Privatpflegeſtation der

Abt . III — —

Sanatorium Dr . Ebers 2
8 „ Sanatorium Dr . Dengler 1 4
6 ö Sanatorium „ Quiſiſana⸗ 1
7 „ Sanatorium Dr. Burger —

8 5 Wöchnerinnenaſyl . 3 8
9 Badenweiler Station des Badiſchen

Frauenvereins — —

10 Hilda⸗Krankenheim . 2
11 5 Sanatorium „ Haus

Waldeck⸗ ̃ 1
2 Boxberg Bezirksſpital . 2 —

3 [ Colmar i. Elſ . Garniſonlazarett 3 3
14 Doſſenheim Ev . Krankenpflegeſtation 1

15 Bad Dürrheim Kinderſolbad 3 3
16 „ „ Landesſolbad 2 2
17 Eberbach Bezirksſpital . 3
18 [ Eberſteinburg b. B⸗B. Sanatoriſm 1
19 Eppingen Städt . Krankenhaus 4
20 *Ettlingen Walderholungsſtätte
21 Flehingen Erziehungsanſtalt . 1 1
22 [ Frankfurt a. M. Clementine⸗Mädchen⸗

FPFRRR 1 5 6
23 [ Frankenthal ( Pfalz ) ] Pflegeſtation des Tuber⸗

kuloſe⸗Fürſorgevereins 2 2

Übertrag 1359 40

— Zurzeit unbeſetzt
* Sommerſtation



Zurzeit u

2
A . Ständige Stationen . 3 [ S ( 33

2 [ 851 53
F

S Ort Benennung 8 8 8
D

Ubertrag 1 39 40

24J Freiburg i . B. Univerſitäts⸗Frauenklinik 1 29 30

25 „ „ Augenklinik 1 7 8

26 Heddesheim Ev . Krankenpflegeſtation 1

Heidelberg Akadem . Krankenhaus :

27 a) Augenklinik . 1 11 3 15

28 b) Chirurgiſche Klinik 1 35 9 45

29 c) Frauenklinik 20 8 238

30 d) Mediziniſche Klinik 1 29 7 . 6487

8 e) Hautklinik 5 1 6

32 ) Ohrenklinik . 1 8 2 5

88 g) Samariterhaus . 1 9 1 11

34 h) Zahnärztl . Inſtitut 1 1

35 „ Städt . Armenrat

Pfründnerhäuſer Iu . II 4 4

36 Pflegeſtation des Frauen⸗

vereins
—

1 „ Bad . Krüppel⸗ Heil⸗ und
Erziehungsanſtalt 1 4 1 6

38 „ Luiſenheilanſtalt . 1 24 5 30

39 „ Mediziniſche Poliklinik . 2 5

40 „ Privatklinik von Prof .
Dr . Schmidt . 2 75

41¹ Herrenalb Städt . Kurhaus — —

42 Hockenheim Privatpflegeſtation des

evang . Frauenvereins 2 2

43 Huchenfeld Pflegeſtation des Frauen⸗
vereins . 1 1

44 Käfertal Pflegeſtationdes druren⸗
vereins . 1 1

45 Karlsruhe Ludwig⸗Wilhelm⸗
Krankenheim einſchließ⸗

lich des Lazaretts . 2 78 34 [ 114

46 „ Städt . Krankenhaus 274 76

47 „ Städt . Kinderheim . 8 5

48 „ „ Altersheim
4

49 „ Evang. ⸗kirchl. Gemeinde⸗
pflege 3 3

übertrag ] 14398 ] 66 [ 478

nbeſetzt
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A . Ständige Stationen .

1t Benennung

56

9 1

59

60

61

62

64

65

66

67

68

69

Karlsruhe
L

Kehl

K irchheim

Königsfeld

Krautheim

Lahr
1

7„

Legelshurſt

Ludwigshafen a . Rh.

67

Ubertrag
Garniſonlazarett .
Eliſabethverein

Karl⸗Friedrich⸗ , Leopold⸗
und Sophien⸗Stiftung

Ambulatorium der Städt .

Arbeiter⸗Verſiche⸗
rungs⸗Kommiſſion

Privatklinik von Geh .

Hofrat Dr. Benckiſer

Medico⸗mechaniſches In⸗
ſtitut von Dr . Hammer
und Dr . Pertz

Klinik f. kopfkranke Kinder

Aſyl u. Erziehungshaus

Scheibenhardt ( Abt . IV

d. Bad . Frauenvereins )
Säuglingsfürſorge ( Abt .

VI des Bad . Frauen⸗
vereins ) 3

Ev . Krankenpflegeverein
Städt . Krankenhaus .
Pflegeſtation des Frauen⸗

vereins . 22

Erholungsheim „ Luiſen⸗

ruhe“d
Landarmenanſtalt des

Kreiſes Mosbach .
Bezirkskrankenhaus .
Pflegeſtation des Frauen⸗

Bereins

Pflegeſtat .des Stadtrats

Ev. Krankenpflegeverein
Städt . Krankenhaus

Wöchnerinnen⸗Aſyl der
Bad . Anilin⸗ u . Soda⸗

fabrik

Übertrag

chülerinnenOberinnenberſchweſtern
und

SchweſternGeſamtzahl
O D

Q

0

838—S



A . Ständige Stationen . 8
SS [ ( S ( 5

SSDS
E Ort Benennung AS2 D
S Q

Übertrag ] 15 [ 47 81 667

70 Mannheim Allgem . Krankenhaus . 1 60 30 91
71 Ifraelitiſches Kranken⸗

und Pfründnerhaus . 5 5
72 „ Pflegeſtation des Frauen⸗

vereins . . 4 4
13 „ Eiſenbahn⸗Betriebskran⸗

kenkaſſe 2 2
74 Marzell Lungenheilſtätte „„Fried⸗

rrichsheim . 1 2 3

28 „ Lungenheilſtätte „Luiſen⸗
heim⸗ Wetl 4 4

76 Mosbach Bezirksſpital . 2 24
77 [ Mülhauſen i . Elſ . Garniſonlazarett 2 2

78Nordrach - Kolonie Lungenheilſtätte der

Landesverſicherungs⸗
anſtalt Baden 1 8 3

79 Pforzheim Städt . Krankenhaus KE4E S

80 „ Pflegeſtation des —vereins . —

81 1 Städt . Waiſenhaus. 1 1
82 Raſtatt Garniſonlazarett . 6 6
83 Rohrbach Pflegeſtation des Frauen⸗

vereins . . 1 1
84 St . Blaſien Erholungsheim „Fried⸗

richshaus “ 1 1
85 Schriesheim Sanator . „Stammberg⸗ 2 8

86 Sinsheim Bezirksſpital . 2 2

87 Todtmoos Sanator . „Wehrawald “ 1 1

88 Waldhof Privatpflegeſtation des

Frauenvereins 2 2

89 Wertheim Bezirkshoſpital 3

90 „ Privatpflegeſtation des

Frauenvereins 3 3

91 Wiesloch Heil⸗ und Pflegeanſtalt — —

Summa 19624 [ 135 778

—Zurzeit unbeſetzt.



8 B. Lazarette im Heimatgebiet . 8 S 2 8 2
3 5 SS ( IS

5 5 [ FS8S2
S Ort Benennung

8 8 8 2

l

Baden⸗Baden Lazarett Darmſtädt. Hof 2 2
2 Badenweiler „ Hotel Sommer 6 6
8 7„ Villa Hedwig 1 1
4 „ „ Waldhaus . 1 1
5 Bruchſal „ Maſchinenfabr . ü 1
6 Dürrheim „ Kinderſolbad 2 2
7 Eberbach „ Turnhalle . 4
8J Freiburg i. B. „ Realgymnaſium 11 11
9 Heidelberg „ Stadthalle . 9 10

10 „ HotelPrinz Karl 10 10
11 5 „ Schloß - Sana⸗

torium . 2 2
12 „ Garniſonlazarett 2 2
13 „ Reſervelazarett XII . 1

14Heidelberg⸗Neuen⸗
heim Lazarett Lehrerſeminar . 3 3

15 Karlsruhe Reſervelazarett II . . 7 7
16 * 4 V 9 9
17 I 5 5
18 67 67 VIIIa 5 5
19 „ Lazarett Luiſenſchule 8
20 „ Offizierslazarett Palais

Prinz Karl . 2
21 Kehl Feſtungslazarett 2 2
22 Lahr Lazarett Seminar 6 6

23 „ Garniſonlazarett 2 2
24 Leimen Reſervelazarett 1

25 Marzell Lazarett Friedrichsheim 8 38
26] Mülhauſen i. E. Städt . Vereinslazarett 1 1

Pforzheim Lazarett Oſterfeldſchule 14 20 21
28 „ „ Mädchenheim . 3 3
29 „ Goldſchmiede⸗

ſchule 6 6
30 Raſtatt Mädchenſchule 4 4
31 Wertheim Vereinslazarett ̃ 1

Summa



— — —

8 5 FE 8
8 Zuſammenſtellung . [ 7 E.
2 BIEIIII

8 Ort Benennung esß S
E A2 —

IStändige Stationen ? n : 19 624 165 778

B. ] Lazarette im Heimatgebieee E 134

C. ] Im Etappendienſt (weſtl . Kriegsſchauplatz ) 1108 109

D.] Im Etappendienſt (öſtl . Kriegsſchauplatz ) 1143 144

Somit Geſamtzahl 23 1007135 ( 1165

Am Ende des Berichtsjahres ſtanden 251 Schweſtern und 2 Oberinnen

im Etappendienſt .
Die Zahl unſerer Schweſtern , einſchl . der Oberinnen , ohne Schülerinnen ,

betrug am Ende des Berichtsjahrs 1030 . Im Laufe des Jahres waren 21

Oberinnen im Verein tätig , ihre Zahl hat ſich am Schluß des Berichtsjahrs um

2 erhöht , durch Ernennung der Oberinnen Martha Baumann im Clementine⸗

Mädchen⸗Spital in Frankfurt a. M. und Irmgard von Berſtett in der Univ. ⸗
Frauenklinik Freiburg i. B.

Ausgetreten ſind im Berichtsjahr 41 Schweſtern , penſioniert wurde 1

Schweſter ; durch den Tod verlor der Verein 8 Schweſtern : Marta Hart , Luiſen⸗

heilanſtalt Heidelberg ; Oberſchweſter Sofie Hauerwas , Ludwig⸗Wilhelm⸗
Krankenheim Karlsruhe ; Oberſchweſter Ella Rotenberg , Karlsruhe ; Schweſter

Thereſe Emmert , Univ . Ohrenklinik Heidelberg ; Emma Schilling in ihrer
Heimat , Elzach , und die penſionierte Schweſter Karoline Ottinger in Hoffen⸗
heim , Amt Sinsheim , ferner die Schülerinnen Eliſe Hofmann und Maria

Springer , Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim Karlsruhe . Der Vorſtand und die
Mitſchweſtern werden den Dahingeſchiedenen ein dankbares Gedenken bewahren .

Am 26 . Mai fand das Feſt der Verleihung der Dienſtauszeichnungen ſtatt

J . K. H. Großherzogin Luiſe hatte die Gnade , folgende Dienſtauszeich —
nungen zu verleihen : für 40jährige Dienſtzeit : 1 Schweſter ; für 35 jährige

Dienſtzeit : 1 Schweſter ; für 30jährige Dienſtzeit : 3 Schweſtern ; für 25jährige
Dienſtzeit : 1 Oberin und 4 Schweſtern ; für 20jährige Dienſtzeit : 14 Schweſtern ;
für 15 jährige Dienſtzeit : 1 Oberin und 26 Schweſtern ; für 10jährige Dienſt⸗

zeit : 36 Schweſtern .
Das 2. jährliche Schweſternfeſt der Dienſtzeichenverleihung fand

am 30 . November ſtatt . Es erhielten 114 Schweſtern das Dienſtzeichen , einſchl .

Etappenſchweſtern .

Während des Berichtsjahrs wurden durch die Landesverſicherungsanſtalt
22

Baden 27 Schweſtern in das Kinderſolbad , und 3 Schweſtern in das Landes⸗
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ſolbad Dürrheim zur Kur eingewieſen . Zum gleichen Zweck fanden 13 Schweſtern
der Lungenheilſtätte Luiſenheim bei Marzell und 2 im Sanatorium Stamm⸗

berg auf Koſten der Landesverſicherungsanſtalt Baden Aufnahme .

Im Erholungsheim in Kandern wurden im Berichtsjahre 117 Schweſtern
aufgenommen . Einen ſchmerzlichen Verluſt hatte das Schweſternheim durch den
Tod von Herrn Dr . Everth zu beklagen , der in ſelbſtloſeſter Weiſe die haus⸗
ärztliche Tätigkeit ſeit Jahren dort ausgeübt hat . Die Abteilung III wird ihm
ein dankbares Andenken bewahren .

Beſonderen Dank ſchuldet die Abteilung III den Ortsausſchüſſen vom Roten
Kreuz für die Amtsbezirke Neuſtadt i. Schw . und Überlingen a. B , die in liebens⸗
würdigſter Weiſe die ſchönſten Erholungsgelegenheiten für unſere Schweſtern zur
Verfügung geſtellt haben . Es konnten in der geſundheitfördernden Höhenluft des
Schwarzwalds in einem Erholungsheim in Friedenweiler 33 Schweſtern und in
Überlingen 10 Schweſtern Erholung finden . Durch Vermittlung des Zentral⸗
Komitees des Preuß . Landesvereins vom Roten Kreuz in Berlin ſind 14 unſerer
Schweſtern in Schweizer Erholungsſtätten eingewieſen worden .

Über die Tätigkeit und Heilerfolge der Frauen - und Augen⸗
abteilung des Ludwig - Wilhelm⸗Krankenheims geben die Berichte der
Herren Geh . Hofrat Dr . Benckiſer und Dr . Ellinger als Vertreter des im
Feld ſtehenden Dr . Katz ( Beilage 2) nähere Auskunft .

Die Zahl der Pflegetage , welche von den im Ludwig - Wilhelm⸗
Krankenheim ſtationierten Schweſtern geleiſtet wurden , beziffern ſich :

1915 1916
a) im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim auf 23 052 24 435
b) „ Vereins⸗Lazarett auft24 762 29 199
c ) ů „ Wöchnerinnenaſyl auf 7287 6 766
d) in der Privatpflege aunf . 1 743 1243

Zu a : Von den Verpflegungstagen im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim für
1916 entfallen auf die gynäkologiſche Abteilung 14573 , auf die Augenabteilung
7772 und auf die Abteilung für ſelbſtzahlende , nicht vom Komitee des Wöch⸗
nerinnenaſyls eingewieſene Wöchnerinnen 2090 , zuſammen wie oben 24435
Tage . Die Zahl der verpflegten Perſonen betrug in der gynäkologiſchen Abtei⸗
lung 909 ( 1915 : 801 ) , in der Augenabteilung 298 ( 320 ) und in der Abteilungfür ſelbſtzahlende Wöchnerinnen 150 ( 146 ) , zuſammen 1357 ( 1267 ) .

Zu b: Die Verpflegungstage verteilen ſich auf 464 Verwundete .
Zu e : Im Wöchnerinnenaſyl wurden an den angegebenen Tagen im ganzen

862 ( 782 ) Perſonen verpflegt .
Zu d: Die Zahl der Perſonen , welche Privatpflege in Anſpruch nahmen

betrug 43 , von welchen 8 außerhalb der Stadt Karlsruhe wohnhaft ſind .
Die Einnahmen aus der Pflegetätigkeit des Jahres 1916 , einſchl . des

Lazaretts im Ludwig⸗Wilhelm⸗Krankenheim , betrugen 284387 M. ( 1915 :
249 554 M. ) . Die geſamten Betriebseinnahmen beziffern ſich auf 748 219 M.
( 6666 609 M. ) , denen an Ausgaben 804 110 M. ( 704161 M. ) gegenüberſtehen .
Der ungedeckte Aufwand beträgt ſomit 55 891 M. ( 37552 M. ) . Derſelbe fand
auch 1916 ſeinen Ausgleich durch ein ſeitens der Vermögensverwaltung J . K. H.der Großherzogin Luiſe in gleicher Höhe gegebenes unverzinsliches Darlehen .
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Der Vermögensſtand der Abteilungskaſſe hat ſich um 54 117 M. ver⸗

mindert . Das Vermögen des Dr . Benckiſerſchen Freibettfonds betrug
Ende 1916 27833 M. , gegen 26 544 M. im Vorjahre . Für 6 Perſonen
wurden die Koſten mit zuſammen 240 M. übernommen . Das Vermögen des

Penſionsfonds der Schweſtern hat ſich im abgelaufenen Jahre durch

Geſchenke , die kapitaliſierten Beiträge der Stationen und ſonſtiges um 55 443 M.

vermehrt und beträgt nunmehr 455 562 M. An Ruhegehalten und Unterſtützungen
wurden an 67 Oberinnen und Schweſtern zuſammen 24 736 M. ausbezahlt .
Der Fonds zur Gewährung von Beihilfen an erkrankte und erholungsbedürftige

Schweſtern beträgt auf Jahresſchluß 23 535 M. gegen 16510 M. im Vorjahr .
Das Altersheim für Schweſtern — Luiſenheim —beſitzt ein eigenes Gebäude

im Werte von 63000 M. und wurde im Berichtsjahre von 19 penſionierten

Schweſtern und 13 Privatperſonen bewohnt . Das Kapitalvermögen beträgt

22045 M. Aus der Abteilungskaſſe wurde zur Deckung des Betriebsdefizits

ein Zuſchuß von 10 492 M. gewährt .

B. Augenklinik in Baden⸗Baden .

In der Klinik fand auch während dieſes Jahres durch den Stellvertreter

des im Feld befindlichen Chefarztes Herrn DPr. Schüſſele , Herrn Dr . Knauf

in weitgehendem Umfang lediglich ambulatoriſche Tätigkeit ſtatt , bei der ihm eine

unſerer Vereinsſchweſtern zur Seite ſtand .

C. Das Kinderſolbad in Dürrheim .

Der Vorſtand der Unterabteilung beſtand aus den Damen : Frau von Chris⸗

mar , Vorſitzende ; Frau Oberbürgermeiſter Lauter , Fräulein Magda von Beck ,

Fräulein Buchenberger und Frau Gräfin von Rüdt , ſowie aus den Herren :

Geh . Oberreg⸗Rat Schäfer , prakt . Arzt Dr . Bernhard Arnsperger , Privatier

Kirsner und Oberrechn⸗ - Rat Rothenacker . Die Verwaltungsgeſchäfte der

Anſtalt beſorgte die Hausoberin Frau Jaekel . Zu dem ärztlichen Dienſt wurde

neben Herrn Badearzt Sütterlin ſeit 1. April die prakt . Arztin , Fräulein

Edelmann , angeſtellt .
Zu unſerem großen Schmerz ſtarb Herr Geh . Oberreg⸗Rat Schäfer als

Hauptmann an der Front im Weſten im Juli 1916 den Heldentod für das

Vaterland . Das Kinderſolbad hat hierdurch einen großen Verluſt erlitten , da

ſich Herr Schäfer viele Jahre hindurch durch ſein organiſatoriſches Talent und

durch ſein großes , unermüdliches Intereſſe für die Anſtalt , der er mit ganzem

Herzen zugetan war , große Verdienſte erworben hatte . Die Anſtalt verliert an

Herrn Schäfer nicht nur einen zielbewußten , weitblickenden und ſachverſtändigen

Leiter , ſondern auch einen wohlwollenden Freund und Helfer , dem in treuer Er⸗

innerung ein dankbares Andenken geſichert ſein wird .

Nach dem Tod des Herrn Schäfer wurde Herr Privatier Kirsner zum

Geſchäftsführer beſtellt .

Infolge der Beſchränkung des Kinderſolbades auf den Neubau durch den

Lazarettbetrieb im Hauptbau konnten im abgelaufenen Betriebsjahr nur 563

Kinder — 247 Knaben , 316 Mädchen — ( gegen 429 im Vorjahre , 687 1914

und 1049 1913 ) verpflegt werden . Infolgedeſſen konnte nur wirklich kranken

Kindern die Aufnahme gewährt werden , die durch ärztliches Zeugnis die wirkliche



Bedürftigkeit einer Anſtaltspflege nachgewieſen hatten . Von dieſen 563 Kindern
wurden 313 von Gemeinden , Kreiſen und der Abt . IV des Bad . Frauenvereins ein⸗
gewieſen , 250 waren Privatkinder . Die Kurdauer betrug 4 bis 6 Wochen bei 457 ,
über 6 bis 13 Wochen bei 82 , über 3 bis 9 Monate bei 15 Kindern , 9 wurden
vorzeitig entlaſſen . Bei 129 Kindern fand eine Kurwiederholung ſtatt . Freudig iſt
die Zunahme von länger andauernden Kuren zu begrüßen , da erfahrungsgemäß
bei wirklich kranken Kindern eine andauernde Beſſerung oder Heilung nur nach
längeren Kuren erfolgt .

Als Kurmittel kamen zur Anwendung Luft⸗ und Sonnenlichtkuren , Sol⸗
und Kohlenſäure⸗Bäder , Inhalationen , Quarzlichtbeſtrahlungen , Elektrotherapie
und Maſſage . Der Geſundheitszuſtand war im allgemeinen ſehr befriedigend . Die
Kurerfolge waren bei 35 ſehr gut , bei 393 gut , bei 121 ordentlich , gering bei 10

f und fehlend bei nur 4 Kindern .

Sicher iſt , daß die im Jahre 1915 eingeführte Heliotherapie — Sonnen⸗
und Quarzlichtbehandlung — einen hervorragenden Heilfaktor bildet und die
Röntgentherapie zu diagnoſtiſchen Zwecken ſehr wertvoll ſich erweiſt . Zu Anfang
des Jahres wurde ein Laboratorium eingerichtet und mit den nötigen Mitteln
für kliniſche Unterſuchungen verſehen .

7 Im ſog. Erholungsbau waren im Berichtsjahr 39 Schweſtern eingewieſen ,
außerdem 2 Lehrerinnen und 2 Bureaufräulein vom Roten Kreuz . Alle verließen
das Haus geheilt oder weſentlich gebeſſert .

Zur Abrundung unſeres Beſitzes wurden auch in dieſem Jahr wieder größere
Grundſtücke angekauft und durch Obſtbaumpflanzungen , neue Wege und einen
neuen Spielplatz der Garten der Anſtalt bedeutend erweitert und verſchönert .

f Verbeſſert wurde das Anweſen weiter durch Zuleitung einer neu entdeckten Quelle ,ÆIl
die gutes trinkbares Waſſer liefert .

Der Doppelbetrieb der Anſtalt , einerſeits Verwundeten⸗Lazarett , anderſeits
Kinderſolbad , hat die Geſchäfte der Verwaltung bedeutend erhöht , und daß dieſer

Betrieb jetzt im dritten Jahr ohne Störung vor ſich geht , verdanken wir haupt⸗
ſächlich der taktvollen Arbeit unſerer Hausoberin , Frau Jaekel , und dem un⸗1
ermüdlichen Fleiß unſeres ganzen Anſtaltsperſonals .

3 Das finanzielle Ergebnis des Berichtsjahres kann auch dieſes Jahr wieder

8 als befriedigend bezeichnet werden , da außer der Verzinſung der auf der Anſtalt

8 noch ruhenden Hypothek auch noch eine entſprechende Summe für notwendige

d Reparaturen am Haus , für gründliche Desinfektion und Erneuerung des Inven —
tars nach dem Kriege aus den Erübrigungen des Wirtſchaftsbetriebes angelegt

· werden konnten .

n Im September dieſes Jahres hatte unſere Anſtalt ſich wieder des hohen
K Beſuches J . K. H. der Großherzogin Luiſe zu erfreuen , worüber unſere Kinder ,

die Soldaten des Lazarettes wie unſer Perſonal ſehr erfreut waren

n

D. Landkrankenpflege .
n 2 f 328 Den Vorſtand dieſer Unterabteilung bilden außer der Präſidentin und dem3 ‚ 12 9ꝗ(.
1 Geſchäftsführer der Abteilung III die Damen : Freifrau von Babo , Exz. ,

Vorſitzende ; Frau Konſul Schmieder , Stellvertreterin ; Fräulein Roſa Arns⸗
verger , ſowie Herr Bezirksaſſiſtenzarzt Dr . Battlehner , Beirat .



Die Zahl der Landkrankenpflegerinnen betrug am Schluß des

Berichtsjahres 160 , nachdem 3 Pflegerinnen zugegangen und 8 aus verſchiedenen

Anläſſen abgegangen ſind . 3 Pflegerinnen ſind zurzeit in Ausbildung begriffen .
Die Zahl der Vertrauensdamen beträgt 41 in 39 Amtsbezirken .
Die Tätigkeit der Pflegerinnen in den Landgemeinden war zufolge des durch

den Krieg verurſachten Arztemangels in dieſem Berichtsjahr wieder eine ſehr er⸗

hebliche , obwohl ſie andererſeits durch Haus - und Feldarbeit in erhöhtem Maße

in Anſpruch genommen waren .

Von der Gewährung der ſonſt üblichen Erholungsurlaube an die Land —

krankenpflegerinnen mußte mit Rückſicht auf die Zeitlage auch in dieſem Berichts⸗

jahr Abſtand genommen werden , dagegen konnten aus den für die Urlaube zur

Verfügung ſtehenden Mitteln wieder , wie im Vorjahre , andere Beihilfen an ſolche

Landkrankenpflegerinnen gewährt werden , denen aus den Zeitverhältniſſen Schwie⸗

rigkeiten entſtanden waren .

J . K. H. Großherzogin Luiſe haben auch in dieſem Jahr Ehren⸗

zeichen für längere , treugeleiſtete Dienſte an Landkrankenpflegerinnen zu verleihen

geruht , und zwar 4 für 15 jährige Dienſtzeit . Aus dem „ Battlehner - Fonds “

wurden 7 Landkrankenpflegerinnen mit 10 jähriger Dienſtzeit Belohnungen von

je 25 M. zu teil .

Hinſichtlich der Pflegetätigkeit der Landkrankenpflegerinnen im Berichts⸗
jahr ergibt ſich aus den eingegangenen Tagebüchern folgendes Geſamtbild : Ge⸗

pflegt wurden 11304 Kranke . Die Fflege erſtreckte ſich einſchließlich der Haus⸗

pflege auf 1271 Tage , 2059 Nächte und 119 687 Einzelbeſuche .

Seitens der Landesverſicherungsanſtalt Baden wurde in dankenswerter Weiſe

auch in dieſem Berichtsjahr ein Betrag von 2000 M. zur Unterſtützung von

Pflegerinnen und Stationen zur Verfügung geſtellt .
Die Geſamtausgaben beliefen ſich im Jahr 1916 auf 3330,47 M , die

aus den laufenden Einnahmen gedeckt werden konnten .

Abteilung IV .

Armenpflege und Wohltätigkeit .

Die Zuſammenſetzung der Abteilung weiſt keine Anderungen auf ; ſie baut

ſich wie bisher aus 13 Unterabteilungen auf , deren Berichte nachſtehend wieder⸗

gegeben ſind .
Der Geſamtvorſtand der Abteilung beſteht auf Ende des Jahres 1916

aus folgenden Mitgliedern : Frau Geheimerat Haas , Präſidentin ; Fräulein

Magdalene von Beck , Stellvertreterin ; Geh . Oberreg - Rat Dr . Lange , Geſchäfts⸗

führer ; hierzu kommen die untengenannten Vorſitzenden und Beiräte der Unter⸗

abteilungen , bei denen über einige eingetretene Perſonaländerungen das Nötige

mitgeteilt wird . In Vertretung des Geſchäftsführers hatte in dankenswerter

Weiſe Herr Geh . Rat Raſina die Oberaufſicht über die vier Volksküchen über⸗

nommen

Mit der ſtädtiſchen Armenbehörde ſtehen wir durch eine gemeinſame Aus⸗

kunftsſtelle ſowie durch die Übernahme von Bezirken der ſtädtiſchen Armenpflege
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durch einzelne Vorſtandsdamen in engen Beziehungen ; eine Dame iſt Mitglied des
Armen - und Waiſenrats

Die Rechnungsergebniſſe der Abteilung und der einzelnen Unter⸗

abteilungen ſind in der Beilage 1 dargeſtellt . Die Armenvereine wurden infolge
der reichlichen Gaben des Kriegsunterſtützungsamts mit Unterſtützungen weniger
in Anſpruch genommen .

Infolge der Überſchüſſe der Volksküchen hat das Kapitalvermögen ſich auf
53 950 M. gegen 47477 M. im Vorjahr erhöht

A. Sofienfrauenverein .

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Frau Geheimerat Haas , Vorſitzende ;
Frau Privatmann Hammer , Stellvertreterin ; Frau Oberbaurat Caſinone ,
Frau Medizinalrat Dambacher , Frau Miniſter Hübſch , Exz . , Frau prakt .
Arzt Dr . Jourdan , Frau Brauereidirektor Moninger , Frau Landgerichts⸗
rat Neßler , Frau Medizinalrat Dr . Ritter , Frau General Röder von

Diersburg , Frau Dr . Sautier , Frau Private Auguſte Schaaf und
Frau Stadtbaurat Strieder . Beirat iſt Herr Amtmann Münch ; als Ver⸗
treter der ſtädtiſchen Armenbehörde nimmt Herr Privatmann G. Hammer an
den Verhandlungen teil . Unſer langjähriges Vorſtandsmitglied , Frau Stadtrat

Schüſſele , ſah ſich leider aus Geſundheitsrückſichten gezwungen , im Laufe des

Jahres das Amt niederzulegen . Für ihr opferfreudiges treues Mitwirken ſei ihr
auch an dieſer Stelle herzlichen Dank geſagt .

Die beſondere Aufgabe des Sofienfrauenvereins bildet nach der im Jahre
1879 getroffenen Vereinbarung mit dem Eliſabethenverein die Fürſorge für ſolche
Arme in hieſiger Stadt , deren Unterſtützungsbedürftigkeit aus anderen Gründen
als infolge von Krankheit herbeigeführt worden iſt .

An Unterſtützungen wurden im Jahre 1916 gewährt : an Milch und

Fleiſch 782 M. ( 191531087 ) , 2701 Laib Brot zu 824 M. ( 35431212 ) ,
2949 Portionen Volkskücheneſſen zu 726 M. ( 462021017 ) , 342 Ztr . Kohlen
zu 563 M. ( 318⸗455 ) , 440 Pfund Kakao zu 747 M. ( 559 8539 ) , zuſammen
3642 M. ( 4310 ) .

Es wurden im Jahre 1916 unterſtützt :
in den Familienhäupter mit in den Familienhäupter mit

Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern Monaten bezw . Einzelnlebende Kindern
Januar . 122 316 I 91 185
Februar . 128 285 Auguſt 58 111
März 126 299 September 89 179
April 108 252 Oktober 97 207
Mai 100 247 November 111 239

Juni 88 175 Dezember 119 242 .

Die niederen Zahlen ſind Folgen der reichlich bemeſſenen Kriegsunterſtützung
der Stadt .

Der Sofienfrauenverein hat im Jahr 1916 an 205 Kinder ( im Jahr 1915
an 144 Kinder ) Solbadkuren gewährt . Die Dauer der einzelnen Kur betrug
jeweils 4 Wochen ; bei einigen beſonders erholungsbedürftigen Kindern wurde ſie
auf 6 Wochen ausgedehnt . Da das Kinderſolbad Dürrheim auch in dieſem Jahr
als Lazarett dient , waren wir veranlaßt , einen Teil der Kinder nach dem Kinder⸗
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ſolbad des Frauenvereins Badiſch - Rheinfelden und nach dem Kinderſolbad Rap⸗

penau zum Kurgebrauch zu entſenden . Die von uns entſandten Kinder verteilen

ſich wie folgt : Dürrheim 66 ( 60 ) , Rappenau 53 ( 20) , Rheinfelden 86 ( 64 )

Die Kurerfolge waren auch in dieſem Jahr , von wenigen Ausnahmen abgeſehen ,
in allen drei Bädern ſehr gute ; insbeſondere ließ ſich bei der Mehrzahl der

Kinder eine erhebliche Zunahme des Körpergewichts feſtſtellen .
Der Aufwand für Badekuren belief ſich im Jahr 1916 auf 14697 M. ;

er wurde durch folgende Beiträge gedeckt :

1. Beitrag der Krankenkaſſen . . z22 „ 6 . 6 . „ „ „ „ e

2 . 7„ 77 Eltern 1650 5

8 el364858

4. aus Mitteln des Badiſchen Frauenvereins , zum Teil

aus beſonderen Zuwendungen . . . . 3517

14697 M.

Von Gewährung von Solbädern im Vierordtbad ſowie von einer Für⸗

ſorgetätigkeit im Nymphengarten mußte auch im vergangenen Jahr abgeſehen

werden , da die mit der Leitung dieſer Tätigkeit betrauten Damen ſeit Kriegs⸗
beginn anderweitig in Anſpruch genommen ſind .

Der Sofienfrauenverein beſitzt die Sofienſtiftung mit 2571 M. Vermögen .

Die Zinſen wurden zu je zwei Gaben von 50 M. an zwei bedürftige , würdige

Familien verwendet .

B. Eliſabethenverein .

a) Krankenfürſorge .

Der Eliſabethenverein übt ſtiftungsgemäß ſeit 1848 die Fürſorge für arme

Kranke und Wöchnerinnen aus .

Der Vorſtand beſtand am Ende des Jahres 1916 aus folgenden Mitglie⸗

dern : Ehrenvorſitzende Frau Geheimerat Kilian ; Vorſitzende Fräulein Magdalene

von Beck , Stellvertreterin Frau Geheimerat Haas ; Frauen : Private Birken⸗

meier SStellvertreterin ſeit April Frau Großkaufſmann Fiebig ) , Rentmeiſter

Hafner , Blechnermeiſter Heußer , Oberbürgermeiſter Lauter , Fabrikant

Mökel , Oberſt Schuſter , Wagenbauer Spitzfaden , Private Ulrich und

Rechnungsrat Weyrether , ſowie Fräulein Fingado , Mattil ( für Freibett⸗

chen) und von Stockhorner . Beirat war Herr Amtmann Kiefer , Rechner

für die Abonnentenbeiträge Herr Rechnungsrat Weyrether und Vertreter der

Armenbehörde Herr Private Hammer .

Die Zahl der Mitglieder war am Jahresſchluß 193 ( 213 ) und die

der Krankenpflege - Abonnenten 196 ( 206 ) .

Die Krankenpflege wurde im Berichtsjahr von den beiden Kranken⸗

ſchweſtern , von denen Schweſter Kätchen Koch auf Jahresſchluß in den wohl⸗

verdienten Ruheſtand trat , hingebend und erfolgreich ausgeübt . Notwendige Aus⸗

hilfe wurde von der Abteilung III in entgegenkommender Weiſe zur Verfügung

geſtellt . Die Schweſtern haben an 434 ( 355 ) Stellen 6786 ( 4549 ) Pflege⸗

ſtunden mit 56 ( 62 ) Nachtwachen geleiſtet , wofür ein Aufwand von 1163 M.

( 1733 M) ) erwuchs .
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Durch die Hauspflege wurde in Fällen , in welchen die Hausfrau fehlte
oder wegen Krankheit oder Wochenbett an der Führung des Haushalts verhindert
war , Hilfe geleiſtet . Auch wurden dabei in einzelnen Familien heranwachſende
Töchter , die wenig Neigung zur Arbeit und Ordnung zeigten , zur Mitarbeit heran⸗
gezogen , ſowie Kinder , die im Haushalt nützlich ſein können , zur Mithilfe angelernt .
Die Hauspflege hat im Jahr 1916 infolge vermehrter Inanſpruchnahme durch

Kriegerfrauen , die wegen Abweſenheit des Ehemanns beſonders auf fremde Hilfe
angewieſen waren , wiederum eine ſtarke Zunahme erfahren . Außer häufig bei⸗

gezogener Aushilfe waren in den 3 Bezirken 7 Frauen tätig , von denen die Haus⸗
pflegerin Adam für 10 jährige treue Arbeit im Dienſt des Vereins von J . K. H.
Großherzogin Luiſe durch Verleihung einer Broſche ausgezeichnet wurde . Ins⸗
geſamt wurden in 1157 ( 965 ) Familien 14625 ( 12 071 ) Stunden Hauspflege
geleiſtet . Der Aufwand belief ſich auf 3648 M. ( 2799 M. ) .

Unterſtützungen an arme Kranke und Wöchnerinnen wurden 1064
( 1145 ) im Wert von 3412 M. ( 3594 M. ) ausgeteilt ; es erhielten 157 ( 223 )
Wöchnerinnen Speiſekörbe , Milch u. dgl. im Wert von 97 M. ( 252 M. ) ,
Volkskücheneſſen wurden in Geſtalt von 3416 ( 2707 ) Suppen und 1130
( 2014 ) Suppen mit Fleiſch im Geſamtbetrag von 860 M. ( 901 M. ) und Kohlen
für 377 M. ( 308 M. ) verabreicht .

Der Verein hatte laufende Einnahmen von 8314 M. ( 7965 M. ) und
laufende Ausgaben in gleicher Höhe ( 8276 M. ) Die Vereinstätigkeit wurde
wieder durch Vermächtniſſe und zahlreiche Geſchenke unterſtützt ; den gütigen
Spendern danken wir auch an dieſer Stelle herzlich . Einſchließlich der Anna⸗
Bohn⸗Freibettchen⸗Stiftung von 1000 M. belief ſich das Vermögen des Vereins
am Jahresſchluß wie im Vorjahr auf 5000 M.

b) Nähverein für arme Kranke .

Die Vorſtandsdamen ſind : Fräulein E. Mattil , Vorſitzende ; Fräulein
Vogel , Stellvertreterin ; Frau Richard , Frau Engelhardt .

Durch freundliche Übermittlung von Stoffreſten ermöglichten uns die Damen
der Flickſchulen unter Zuhilfenahme unſerer eigenen Reſtbeſtände und gelegentlicher
Geſchenke die Nähnachmittage auch in dieſem Jahre aufrecht erhalten zu können .

Wenn auch nur in kleiner Zahl , kamen unſere treuen Helferinnen doch regel—
mäßig und fleißige Hände ſtellten viele nützliche Gegenſtände fertig .

Gefertigt wurden : 6 Frauenhemden , 3 Bettjacken , 6 Kinderhemden , 15
Jäckchen , 5 Lätzchen , 1 Binde , 3 Röckchen , 4 Kiſſenbezüge .

Die Einnahmen betrugen 201 M,, die Ausgaben 144 M. , ſomit Kaſſenreſt
57 M. Das Vermögen beträgt auf Jahresſchluß 844 M.

C. Mädchen fürſorge .

a) Vereinstätigkeit im allgemeinen .

Der Vorſtand der Mädchenfürſorge beſteht aus folgenden Frauen : Frau
Stapfer von Froben , Ehrenvorſitzende ; Frau General von Hardegg , Vor⸗
ſitzende ; Frau Profeſſor Dr . Boehtlingk , Stellvertreterin ; Frau Geheimerat
Haas , Präſidentin der Abteilung IV ; Freiin M. von Beuſt , Frau Privatier
Birkenmeier , Frau Stadtrat Boeckh , Frau Bankvorſtand Chormann ,
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Frau Privatier Hammer , Frau Domänendirektor Helmle , Frau Profeſſor

Koßmann , Frau Oberamtsrichter Dr . Sautier , Fräulein Weſt und dem

Beirat Profeſſor Imgraben
Die Zahl der Aufſichtsdamen wuchs von 114 auf 120 , indem 16

neu eintraten und 10 ausſchieden . Dieſen letzteren ſei für ihr erſprießliches Wirken
—einige ſtanden 7 —13 Jahre in der Vereinstätigkeit — herzlichſt Dank geſagt

Verſammlungen derſelben fanden im Berichtsjahr zur Abwicklung der

Geſchäfte 7ſtatt .

Die Fürſorge an den in Vereinspflege neu aufgenommenen

Mädchen war die herkömmliche . Zur Aufnahme waren 253 gemeldet . Von

dieſen verblieben 236 in Fürſorge . Unſerem Grundſatz getreu , daß die erſte Zeit

nach
der Schulentlaſſung womöglich der Ausbildung im Nähen zu widmen ſei ,

vurden bei Weißnäherinnen , Kleidermacherinnen und in Putzgeſchäften 17 unter —

gebracht, den ſtädtiſchen Sofienſchulen 28 überwieſen . Die Nachmittagsnähſchulen ,
teils die konfeſſionellen , teils die zwei von einer Wohltäterin des Vereins in

dankenswerteſter Weiſe Lingerichteten beſuchten 61 M ädchen, ſo daß im ganzen
106 nähen lernten . In die Handelsſchule traten 7 ein ; 28 ſuchten Ver⸗

di enſt in Geſchäften , auf Bureau und Fabriken , um möglichſt bald zum Unter⸗

halt ihrer Familien beizutragen . Stellen als Dienſtboten nahmen 19 an Je

in Mädchen wurde in die Krippe und das Erziehungsſtift in Raſtatt aufgenommen .
Jus Fürſorgeheim Scheibenhardt wurden 17 eingewieſen . Die übrigen ( 57 )

waren im eigenen Haushalt beſchäftigt .
Die Tätigkeit des Vereins an den früher in Fürſorge aufge —

nommenen Mädchen beſtand in Überwachung und Verſorgung . Durch

unſere Stellenvermittlung für Dienſtboten fand eine größere Anzahl Unterkunft

nd lohnenden Verdienſt . Dabei wurde , wenn nmöglich, ein ſchriftlicher Dienſt⸗

oertrag abgeſchloſſen , um dem Schützling die nötige leibliche und ſittliche Pflege

u ſichern und auch ihn an die eingegangenen Verpflichtungen feſter zu binden

Beſonderes Augenme erk richtet der Verein auf die Geſundheitspflege
an ſeinen Schützlingen . Seine Tätigkeit bezog ſich namentlich auf Überweiſung

an den Tuberkuloſeausſchuß ( Abteilung V) . Um die ſchwächlichen Mädchen , die

bei der Schulentlaſſung noch in der Entwicklung zurück ſind , zu kräftigen für einen

Beruf , oder um den bereits in einem Berufe tätigen , aber durch Blutarmut oder

Krankheit geſchwächten eine Erholung zu verſchaffen , wurden ſie in das Er —

holungsheim in Marrzell eingewieſen .
Die Mitarbeit unſerer Vorſtandsmitglieder 5 der ſtädtiſchen Kommiſſion

ir Armenweſen und Jugendfürſorge , ſowie in der Jugendgerichtshilfe hat ſich

ür die Beſtrebungen unſeres Vereins beſonders nütläc erwieſen .

Obwohl auch während des vergangenen Jahres unſere Aufſichtsdamen in

Lazaretten , dem Kriegsunterſtützungsamt und bei den Unternehmungen des Roten

Kreuzes vielfach beſchäftigt waren , iſt dank ihrer unermüdlichen Tätigkeit die

Arbeit in unſerem Vereine weitergeführt und nach der Not der Zeit verſtärkt

worden .

2

2
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b) Die Auſtalten der Mädchenfürſorge .

1. Das Fürſorgeheim ( Dienſtbotenſchule ) in Scheibenhardt .

Die Anſtalt der Mädchenfürſorge —nicht zu verwechſeln mit dem Aſyl und

Erziehungshaus Scheibenhardt , welches für Zwangszöglinge beſtimmt iſt , die mit
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den Fürſorgemädchen in keinerlei Berührung kommen — hat den Zweck , ſchul —
entlaſſene Mädchen bis zu 17 Jahren zu erziehen und zu Dienſtboten , ſoweit es
in dieſem Alter und der kurzen Zeit möglich iſt , auszubilden .

Da außer der Zubereitung der Speiſen für die Zöglinge noch die Koſtgeberei
an die auf dem Großh . Hofgut beſchäftigten Knechte und ein größerer Garten zu
beſorgen iſt , ſo bietet das Heim Gelegenheit zur Ausbildung im einfachen Kochen
und in Gartenarbeit . Daneben werden die Mädchen unterrichtet im Waſchen
und Putzen , Nähen , Stricken und Bügeln . Auch wird ihnen einmal in der Woche
in dankenswerter Weiſe durch die Herren Pfarrer Mayer in Rüppurr und Schlind⸗
wein in Bulach Religionsunterricht erteilt . Sonntags beſuchen ſie die Gottesdienſte
ihrer Konfeſſion in den genannten Pfarrorten .

Das Fürſorgeheim ſteht unter Leitung der Oberin , Fräulein Eliſe
Hummel , welcher als Gehilfin die Induſtrielehrerin Fräulein Lydia Singer
beigegeben iſt .

Das Heim , welches für 18 Zöglinge Raum bietet , war bei Beginn des
Jahres mit 17 Mädchen beſetzt . Dieſe kamen im Laufe des Jahres alle zur
Entlaſſung . 9traten als Dienſtboten in Stellen , die übrigen kehrten zu ihren
Familien zurück . Von den 17 neu aufgenommenen Mädchen waren auf Ende
des Berichtsjahres noch 15 Mädchen im Heim .

Ein Verpflegungsgeld wurde für alle 34 Mädchen erhoben . Nach
dem Verpflegungsſatz von 80 Pfg . für den Tag entfallen auf die Kommiſſion
für Armenweſen und Jugendfürſorge in Karlsruhe die Koſten von 271 2, auf
die Armenkommiſſion in Bruchſal 1, auf die Jugendſchutzvereine in Karls —⸗
ruhe und Heidelberg 2, auf die Eltern 2. Für 1½ kam die Mädch
fürſorgene auf und trug die Differenz zwiſchen dem wirklichen Auf
über 390 M. für den Zögling im Jahr und dem vereinbarten Verpflegu
der für Armenräte und ate ai g, für Ji
auf nur 200 M. im Jahr feſtgeſetzt iſt

Der Betrieb des Heims erfuhr in vergangenen Jahr infolge der
höheren Preiſe für Lebensmittel und die anderen Bedarfsartikel eine bedeutende
Steigerung der Ausgaben bis auf 395 M. für den Zögling gegen 252 M. und
337 M. in den Jahren 1914 und 1915 . Dies konnte die Mädchenfürſorge nur
durch die Unterſtützung des Zentralvereins und der Bezirksvereine für Jugend⸗
ſchutz und durch Zuſchuß aus ihrem Vermögen aufbringen

2. Das Luiſenheim , Erholungsheim für Mädchen in Marrzell
Das den hygieniſchen Anforderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtete

Heim im lieblichen Albtal , Station Marrxzell , 225 mü . M
gelegen , hinter dem eine 80 Ar große eingezäunte Waldparzelle mit Ruhe⸗
bänken , einer Schutzhütte und Liegehalle ſich befindet , bietet den Pfleglingen einen
behaglichen Aufenthalt , ſo daß der Zweck, Erholung und Kräftigung zu finden ,
erreicht werden kann .

Von der Aufnahme ausgeſchloſſen ſind Mädchen , welche mit einer anſteckenden
Krankheit ( insbeſondere offener Tuberkuloſe ) behaftet oder geiſteskrank ſind . Auch
fieberhafte oder bettlägerige , die ſtändiger ärztlicher Behandlung bedürfen , können
nicht aufgenommen werden . Doch iſt für ärztliche Überwachung geſorgt .

Die Verpflegungskoſten ( ausgeſchloſſen die Medikamente ) mußten für
den Tag auf zwei Mark 50 Pfen nig erhöht werden . Dadurch iſt Armen⸗
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verwaltungen , Krankenkaſſen , Induſtriellen und Privatperſonen immer noch Ge⸗
legenheit gegeben , gegen ein geringes Entgelt erholungsbedürftigen Mädchen er⸗

folgreiche Unterkunft zu verſchaffen .
Die Leitung des Erholungsheims lag wie in früheren Jahren in der Hand

des Fräulein Frieda Stegmüller . Der Betrieb wurde aufgenommen mit

dem 1. März und fortgeſetzt bis 18 . November . In dieſer Zeit war das Heim

von 289 Pfleglingen beſucht , ſo daß in dem benachbarten Gaſthauſe noch das

dritte Stockwerk belegt werden mußte . Nichtsdeſtoweniger gelang es nicht , allen

Geſuchen um Aufnahme entſprechen zu können . Der Durchſchnittsaufenthalt lag

zwiſchen 27 und 28 Tagen . Die Zahl der Verpflegungstage für alle

Beſucher des Heims betrug 7701 , davon entfallen auf Selbſtzahler 612 Tage ;
auf die durch Kaſſen eingewieſenen 5479 , auf Wohltätigkeit 1610 .

Die ärztliche überwachung lag in der Hand des Herrn Medizinalrats

Fröhlich in Ettlingen , der wöchentlich einmal und daneben nach Bedarf die

Pfleglinge im Heime beſuchte . Auch an dieſer Stelle ſei ihm für ſeine uneigen⸗

nützige und gewiſſenhafte Tätigkeit herzlichſt gedankt . Den beiden Geiſtlichen ,

dem katholiſchen in Burbach , Herrn Pfarrer Kraft , welcher in der Ortskirche

einen Wochengottesdienſt für die Pfleglinge einrichtete , und dem evangeliſchen in

Langenalb , Herrn Pfarrer Engert , der wöchentlich im Heim eine Andachtsſtunde

hielt , ſind wir zu beſonderem Dank verpflichtet .

Die Erfolge des Erholungsheims ſind beſonders in dieſem Jahre recht

befriedigend , und manchem armen Mädchen wurde die Geſundheit durch den Auf⸗

enthalt daſelbſt ſoweit gefeſtigt , daß es mit friſcher Kraft und neuem Lebensmut

ſeinen Beruf wieder aufnehmen konnte .

3. Die Kochſchule Kriegſtraße 122 ) .

In der Kochſchule erhalten in Karlsruhe wohuhafte Mädchen im Alter

von mindeſtens 16 Jahren eine billige Ausbildung im Kochen und in der Haus⸗

wirtſchaft , die ſie zur Übernahme einer Dienſtſtelle als Köchin in einfachem Haus⸗

halt befähigt . Es werden jährlich 3 Kurſe von je 4 Monaten , und zwar für

12 —16 Schülerinnen veranſtaltet . Die Teilnehmerinnen haben als Entgelt für

das gewährte Mittageſſen 60 M. zu bezahlen . Für unbemittelte Mädchen ent⸗

richtet die Stadtverwaltung dieſen Betrag .
Als Leiterin der Schule iſt Frau Wilhelmine Stier tätig und ihr ſteht

als Gehilfin zur Seite Fräulein Mathilde Ruffler . Infolge von Krankheit

mußte Fräulein Ruffler längere Zeit vertreten werden . Auf Anregung J . K. H.

Großherzogin Luiſe wurde im Auguſt zu dem Abonnententiſch ( zu 1 . 20 M. ) und

dem Mittageſſen für die Zöglinge in der Krippe ( zu 80 Pfg . ) die Abgabe von

Mittageſſen über die Straße ( zu 90 Pfg . ) an alleinſtehende Perſonen eingerichtet ,

um ihnen bei der Beſchränktheit ihrer Mittel in dieſer ſchweren Kriegszeit die Lage

zu erleichtern , und ſeitdem eine dritte Lehrkraft eingeſtellt .

In das Berichtsjahr fallen 3 Kochkurſe , die von 55 Mädchen beſucht waren ;

davon erhielten aber nur 35 das Abgangszeugnis . Vor Abſchluß der Kurſe traten

dagegen 20 aus , teils aus Familienrückſichten , teils verlockt durch den hohen

Lohn in den Fabriken . Das Abgangszeugnis der Kochſchule verſchaffte den

Mädchen alsbald gute und lohnende Stellung .
Wie die Kriegszeit auf die Zahl der Schülerinnen herabmindernd einwirkte ,

ſo umgekehrt fördernd auf die Zahl der Abonnenten für den Koſttiſch . Im Januar
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1916 nahmen täglich etwa 47 Perſonen das Mittageſſen ( zu 90 Pfg . ) ein ,
dazu kamen die 15 Schülerinnen in der Krippe , welche ein geringeres Eſſen zu
70 Pfg . abholten . Das große Betriebsdefizit des Jahres 1916 zwang bei der
weiteren Preisſteigerung der Lebensmittel zur Erhöhung des Koſtgeldes auf
1 . 20 M. für die Abonnenten und auf 80 Pfg . für die Schülerinnen in der Krippe
von Mitte Februar ab . Dadurch ſank die Zahl der täglichen Mittagsgäſte auf
30 und im Juni ſogar auf 20 , um ſich dann wieder zu heben bis auf 30 gegen
Jahresende . Schon Mitte November wurde von der Krippe der Bezug des Eſſens
für ihre Zöglinge eingeſtellt . Dagegen war , wie ſchon oben erwähnt , ein Kriegs⸗
eſſen zu 90 Pfg . über die Straße von Ende Juli ab eingerichtet worden . Die
Zahl der Bezieher ſteigerte ſich von 18 im Monat Auguſt bis auf 35 im November ,
um gegen Neujahr auf 30 zu ſinken . An Mittageſſen wurden im Laufe des Jahres
verabreicht : an Abonnenten 10 768 Portionen , an die Schülerinnen der Krippe
4742 und an Kriegseſſen 4362 . Nimmt man dazu das Eſſen der Kochſchüle⸗
rinnen und Lehrerinnen von über 5000 Portionen , ſo hat die Kochſchule im Jahr
1916 etwa 25 000 Portionen Mittageſſen hergeſtellt .

Der finanzielle Erfolg des Betriebs iſt wegen des zu geringen Preiſes für
das Eſſen in den erſten zwei Monaten des Berichtsjahres ſo , daß noch ein Defizit
von 235 M. entſtand . Doch darf ſich die Kochſchule damit getröſten , daß ſie
in dieſer ſchweren Zeit ihren Gäſten ein reichliches und wohlſchmeckendes Mittag⸗
eſſen um einen billigen Preis allzeit geboten hat .

e) Finanzielle Verhältniſſe .

Über die finanziellen Verhältniſſe der Mädchenfürſorge iſt zu
berichten :

1. Im allgemeinen . Einnahmen : 1616 M. , Ausgaben : 808 M
Mehreinnahme : 808 M

2. Fürſorgeheim Scheibenhardt . Einnahmen : 9465 M. , Aus⸗
gaben : 11095 M. , Mindereinnahme 1630 M.

3. Erholungsheim Marxzell . Einnahmen : 19426 M. , Ausgaben :
17 061 M. , ſo daß ein Überſchuß von 2365 M. ( ohne Berückſichtigung
der Verzinſung des Kapitals für Haus und Inventar ) erwirtſchaftet
wurde , welcher mit den Geſchenken ( Staatsbeitrag 600 M. , Landes⸗
verſicherung 500 M. und von Privaten 33 M. in Höhe von 5108 M. )
dem Baufonds für Erweiterung des Hauſes zugeführt wurde .

4. Kochſchule . Einnahmen : 26 344 M. , Ausgaben : 26 579 M. dem⸗
nach ein Fehlbetrag von 235 M.

D. Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt .
Das Aſyl und Erziehungshaus Scheibenhardt nimmt ohne Unterſchied des

Bekenntniſſes nur jugendliche , nicht mehr volksſchulpflichtige Mäd —
chen von 14 bis 18 Jahren auf , die entweder unter Zwangserziehung
ſtehen oder , weil ſie die erforderliche Einſicht in die Strafbarkeit nicht beſaßen ,
von Gerichten freigeſprochen und einer Anſtalt überwieſen wurden , oder
die nach verbüßter Strafe vorläufig oder endgültig entlaſſen worden
ſind , aber kein geeignetes Unterkommen zu erlangen vermochten . Ausnahmsweiſe
können auch andere Mädchen , deren Lebensführung keine geordnete iſt , Aufnahme
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finden , falls der Hauptzweck der Anſtalt dadurch nicht gefährdet wird . Jedoch

ſollen Mädchen , die bereits in hohem Maße ſittlich verwahrloſt ſind , nicht auf⸗

genommen werden .

Die Verwaltung der Anſtalt beſorgt ein Komitee in Karlsruhe , das zurzeit

aus folgenden Mitgliedern beſteht : den Frauen Geheimerat Haas als Vorſitzende ,

ſeit Gründung der Anſtalt ( 1886 ) ; Landgerichtsdirektor Reinhardt , Stellvertre⸗

terin ; Generalmajor Limberger , Prälat Schmitthenner , Miniſterialdirek⸗
tor Weingärtner ; den Herren Geh . Finanzrat Dr . Star ck, Baurat Willi —

ard als Vertreter der Zentralleitung des Landesverbands der bad . Bezirksvereine

für Jugendſchutz und Gefangenenfürſorge , evang . Pfarrer Mayer in Rüppurr ,

kath . Pfarrer Schlindwein in Bulach , Oberlandesgerichtsrat Dr . Bleicher

als Beirat . Als Anſtaltsarzt iſt Herr Großh . Bezirksarzt Medizinalrat Dr .

Eberle tätig .

Das Aufſichtsperſonal der Anſtalt ſetzt ſich zuſammen aus der Haus⸗

mutter und einer entſprechenden Zahl Gehilfinnen , unter denen ſich jeweils

geprüfte Haushaltungs⸗ und Handarbeitslehrerinnen ſowie in der Landwirtſchaft

erfahrene Arbeitskräfte befinden . Das Amt der Hausmutter bekleidet Oberſchweſter

Laura Studer .

Die Anzahl der Zöglinge betrug

am 1. Januar 1916 : 43 ; davon kath . 25 , evang . 18 .

Zugang : 243 „ 18 , *

Summa : 67 ; davon kath. 38 , evang . 29

Abgang : 283 „ 13

92
Stand am 31 . Dez . 1916 : 39 ; davon kath . 23, evang . 16 .

Von den 67 Zöglingen ſtanden 64 unter Zwangserziehung , die übrigen 3

unter Fürſorge . Von letzteren ſind 2 im Laufe des Jahres abgegangen , ſo daß

ſich am Jahresſchluß nur noch 1 Zögling in der Anſtalt befand , der nicht in

Zwangserziehung war .

Von den 24 abgegangenen Mädchen kamen 12 in Dienſtſtellungen , 6

gelangten wegen Zurücklegung des 20 . Lebensjahres zur Entlaſſung , bei 3 erfolgte

vorläufige Einſtellung der Zwangserziehung , 3 Mädchen ſind entflohen .

Das Verhalten der Zöglinge ſowohl in der Anſtalt wie auf den

Dienſtſtellen war — von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen —befriedigend

Der Geſundheitszuſtand der Anſtaltszöglinge war ein ſehr günſtiger .

Anſteckende Krankheiten kamen nicht vor .

Das Vermögen der Anſtalt betrug auf 31 . Dezember 1916 : 34513 M.

( gegen 37 495 M. im Vorjahre ) , ſomit weniger 2982 M. Unter dem Vermögen

iſt der Penſions⸗ und Unterſtützungsfond für das Anſtaltsperſonal inbegriffen ;

er beträgt 5134 M. Die ordentlichen Jahreseinnahmen betrugen

26035 M. Die ordentlichen Jahresausgaben beliefen ſich auf

29 282 M. Mehraufwand : 3247 M. Die Urſache liegt in der durch den

Krieg entſtandenen Verteuerung der geſamten Lebenshaltung .

E. Geſchäftsgehilfinnenheim .

Im Vorſtand iſt keine Anderung eingetreten . Er ſetzt ſich zuſammen aus

den Damen : Geheimerat Heil , Ehrenvorſitzende ; Profeſſor Bender , Vor⸗



ſitzende ; Landgerichtsrat Neßler , Stellvertreterin ; Kaufmann Bloos , Kauf⸗

mann Mayer und dem Beirate Privatier G. Stoffleth . Auch im Perſonal

der Anſtalt iſt kein Wechſel zu verzeichnen . Frau Dr . Altherr führte die Lei⸗

tung in gewohnter Weiſe fort .

Das Geſchäftsgehilfinnenheim war im Laufe des ganzen Jahres ſtets voll

beſetzt . Sämtliche Zimmer waren bewohnt , ſo daß ein Ausſchreiben wegen Ver —

mietung nicht nötig wurde . Im Heime befinden ſich zurzeit 43 Penſionärinnen ,
und zwar 14 Bureaugehilfinnen , 9 Poſt - und Bahngehilfinnen , 5 Verkäuferinnen ,
5 Filialleiterinnen , 3 Schülerinnen , 2 Kaſſiererinnen , 1 Sekretärin , 1 Friſeuſe ,
1 Chemikerin , 2 Private . Auch der Beſuch der Stadtgäſte war ein ſehr reger .

Wie im vorigen , ſo mußten auch im Berichtsjahre ſämtliche kleine Feſtlich —

keiten wegfallen ; nur das Weihnachtsfeſt wurde gefeiert

über den wirtſchaftlichen Verlauf des Berichtsjahres iſt folgendes

zu bemerken : Die Zahl der vollen Penſionen für die im Heime wohnenden
Geſchäftsgehilfinnen betrug 13938 gegen 13 891 im Vorjahre ; die verabreichten
Mittageſſ n Stadtgäſte zählten 19085 gegen 11139 , die der Abendeſſen für

Stadtgäſte 5649 gegen 2582 im Vorjahr .
Die Einnahme für Wohnung und Beköſtigung belief ſich auf 48 929 M.

( 1915 : 41648 M. ) . An Geſchenken , Beiträgen , Mietzins und ſonſtigen Ein⸗

nahmen gingen ein 2284 M. , zuſammen 51213 M.

Der Haushaltungsaufwand einſchließlich Gehalt und Löhne des Per —

ſonals , beziffert ſich auf 45 402 M. ( 1915 : 34462 M. ) , der ſonſtige Aufwand

auf 1869 M.

Zur Verzinſung und Tilgung des Kaufpreiſes des Heimgebäudes ſind an
die Landesverſicherungsanſtalt Baden 5360 M. zu entrichten , dies konnte jedoch
nur durch einen Zuſchuß von 1418 M. aus der Abteilungskaſſe geſchehen . Somit

en d

5 beliefen ſich die Geſamtausgaben auf 52 632 M.
n Am Schluſſe des Jahres beſitzt das Geſchäftsgehilfinnenheiman Vermögen

23 319 M. , darunter am Heimgebäude 13 749 M.

F. Arbeiterinnenfürſorge .

n Der Vorſtand beſteht wie im Vorjahr unter dem Protektorat J . K. H. Frau
Prinzeſſin Max , aus Frau Oberbürgermeiſter Lauter als Vorſitzende , Frau

. Private Hammer als Stellvertreterin , Frau von Chrismar , Frau Kommer⸗
zienrat Leichtlin , Frau F. Schnurmann , Frau Stadtpfarrer Weide⸗

. meier , Frau Fabrikant Wolff und dem Beirat Herrn Oberkirchenrat Mayer .
n Die Betätigung verlief auch weiterhin in den Schranken , die der Krieg zieht
j Weder ein Abendheim noch ein Kochkurs konnte abgehalten werden , und die beiden

n Krankenſchweſtern , die in Friedenszeiten im Heim wohnen , ſind immer noch fern⸗
1 gehalten ; doch werden Geſuche um PFflege ſoviel als möglich beſorgt . Solange
n Stoffe zu haben waren , ſchnitt die Vorſteherin , Frl . Leutz , jeden Montag Säug⸗

lingswäſche zu, und es konnten etwa 80 Kriegerfrauen damit bedacht werden .
Die Plätze im Heim waren das ganze Jahr hindurch ſtets beſetzt ; leider

nötigte uns der beſchränkte Raum manche Anmeldung abzuweiſen . Das Weih⸗

18 nachtsfeſt wurde ernſt und ſtill gefeiert , doch konnte dank gütigen Spendern den
39 Inſaſſen eine kleine Beſcherung bereitet werden
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Unſere hohe Protektorin hat außer der großen Unterſtützung , die wir regel⸗

mäßig von ihr erhalten , noch 200 M. zum Ankauf von Eiern geſchenkt . Ebenſo

hat uns die Landesverſicherungsanſtalt Baden wieder durch eine namhafte Zu⸗

wendung unterſtützt . Auch ſonſt haben wir manche Wohltat erfahren und nament⸗

lich hat eine Bitte , die wir Ende des Jahres ergehen ließen , uns manche Herzen
und Hände geöffnet , ſo daß unſere Kaſſenverhältniſſe entgegen unſerer Sorge doch

günſtig abſchloſſen . Die Einnahmen beliefen ſich im ganzen auf 12 844 M. , die

Ausgaben auf 11755 M. Das Vermögen ſtellte ſich Ende 1916 auf 18 243 M

und hat ſich im Rechnungsjahr um 1439 M. vermehrt .

G. Flickſchule .

Aus Mangel am erforderlichen Stoff mußte die Flickſchule im Winter

1916/17 leider geſchloſſen bleiben . Die Vorſtandsdamen machten ſich anderweit

nützlich .

H. Flickverein .

Der Vorſtand beſteht aus Frau Wirkl . Geheimerat Joos Exz . , Vorſitzende ;

Frau Oberlandesgerichtsrat Grimm , Stellvertreterin ; Frau Bautze , Fräulein

Fingado , Frau Rentmeiſter Hafner , Frau Geheimerat Haas , Frau

Blechnermeiſter Heußer , Fräulein Märklin und Frau Staatsrat Roth .

Der Verein konnte 1916 ſeine Tätigkeit ſchon im Oktober aufnehmen und

bis Mitte März 1917 fortſetzen . Die Zahl der angemeldeten Frauen betrug 58 ,

an den Flickabenden nahmen jedoch meiſtens nur gegen 40 Frauen teil . Wie in

dem vorausgegangenen ſo auch in dieſem Jahr wurde den Frauen Belehrendes

während der Arbeit vorgeleſen . Von einer Weihnachtsfeier wurde abgeſehen ,

jedoch bekam jede der Frauen ein Päckchen Kriegskaffee ,

Gearbeitet wurde an 20 Flickabenden und ca . 500 m Stoff verbraucht

( Vorrat und Neuanſchaffung ) . Kaſſenvorrat und Einnahmen betrugen mit einem

Zuſchuß der Abteilung 379 M. , die Ausgaben 238 M. , ſomit blieb Reſt 141 M.

J . Beſchäftigungsverein .

Der Vorſtand beſteht aus den Damen : Frau Kommerzienrat Hoepfner ,
Vorſitzende ; Frau Stadtpfarrer Rapp , Stellvertreterin ; Fräulein Hecht , Frau

Rechnungsrat Keller , Frau Dr . Krieg , Fräulein Leiſt , Frau Baurat Schmidt ,

Frau Stadtbaurat Schück , Frau Direktor Stoz , Fräulein Weſt und dem

Beirat Herrn Privatier Vomberg .

Frau Finanzamtmann Lenz , die ſeit Kriegsbeginn unſere Arbeit unter⸗

ſtützte , trat wegen Verſetzung ihres Mannes aus . Für ihre aufopfernde Mit⸗

arbeit ſei auch hier der beſte Dank ausgeſprochen .

In das Jahr 1916 traten wir mit 1065 Näh⸗ und Strickfrauen ein . Es

wurde indeſſen , hauptſächlich durch das Zivildienſtgeſetz , teils aber auch weil

die Aufträge weniger wurden , die Zahl der Arbeiterinnen nach und nach ver⸗

mindert , ſo daß zum Schluſſe des Berichtsjahres noch ca . 250 Näh⸗ und Strick⸗

frauen vorhanden waren .

In der Hauptſache wurden Militäraufträge und nur wenig Privataufträge
erledigt , welch letztere wegen Mangels an Stoffen und wegen der Beſchlagnahme
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derſelben gegen Ende des Jahres aufhörten . Gefertigt wurden : Hemden , Hoſen ,
Handſchuhe , Bettbezüge , Schürzen und Fußſchlupfer

An Arbeitslöhnen wurden 82 004 M. , an Beiträgen zur Krankenkaſſe
3099 M. und für Stoffe u. dgl . 10 177 M. verausgabt . An Geſchenken empfing
der Verein von Ungenannt 100 M. ; aus den gefertigten Arbeiten einſchließlich
der Vorräte vom Jahr 1915 wurden 143 047 M. eingenommen . Das Vermögen
betrug 58 109 M

K. Die Kochſchule .

Die Kochſchule im Luiſenhaus blieb geſchloſſen , weil dieſes Gebäude als
Lazarett verwendet iſt und ſonſtige Räumlichkeiten als Erſatz nicht verfügbar waren .

L. Volksküchen .

Es waren im Jahre 1916 folgende Küchen in Tätigkeit :
I . Volksküche am alten Bahnhof ( auf Kriegsdauer an Stelle der Volks⸗

küche A im Luiſenhaus ) : Frau Stadtrat Schüſſele , Vorſitzende ; Mitglieder :
die Damen Frau Private Nees , Frau Landgerichtsrat Neßler . Beirat : Herr
Private Weindel .

2. Volksküche BRitterſtraße 7) : Frau Oberbaurat Ziegler , Vorſitzende ;
Frau Major Bachelin , Stellvertreterin ; Mitglieder : die Damen Frau Hof⸗
theaterdirektor Hancke und Fräulein Stefanie Göler von Ravensburg . Bei⸗
rat : Herr Private Anton .

3. Volksküche Cim Hildahaus ( Scheffelſtraße 37 ) : Frau Profeſſor
Koßmann , Vorſitzende ; Frau Medizinalrat Dr. Dambacher , Stellvertreterin ;
Mitglieder : die Damen Landgerichtsdirektor Reinhard , Freifrau von Salis —
Soglio und Fräulein Steiner . Beirat : Herr Poſtſekretär a. D. Martin .

4. Die Kriegsſpeiſehalle am Durlacher Tor ( Kaiſerſtraße 3) , deren
Räume die Stadtgemeinde in entgegenkommender Weiſe auf ihre Koſten mietete :
Frau Geheime Hofrat Klein , Vorſitzende ; Frau Direktor Hummel , Stell⸗
vertreterin ; Beirat Herr Th . Weiß . Die Küche verlor durch Tod die Beiräte
E. von Faber und Proskauer , denen wir ein dankbares Angedenken widmen .

In jeder Küche wirken Aufſichts⸗ und zur Speiſeabgabe ſogenannte Schalter⸗
damen mit . Der Markenverkauf erfolgt durch eine Kaſſiererin .

Die Küchen geben täglich Mittageſſen ſowie Kaffee , Milch und Tee ,
auf Wunſch auch Limonade . Abendeſſen gaben nur die Küchen im Hildahauſe
und in der Kriegsſpeiſehalle , da die räumlichen Verhältniſſe der andern Küchen
dies nicht geſtatteten .

Die Portionen der genannten 4 Volksküchen ſind in allen Küchen gleich .
Das volle Mittageſſen beſteht in der Regel aus ½ Liter Suppe , ½ Liter Ge⸗
müſe , Fleiſch , Wurſt oder dergl . ungekocht 100 Gramm . Ein volles Mittag⸗
eſſen koſtete ſeit 1. März 1916 50 Pfennig ; Suppe und Fleiſch 35 Pfg . , Abend⸗
eſſen mit Suppe , Fleiſch und Gemüſe 40 Pfg . und ohne Fleiſch 35 Pfg. Suppe
für ſich allein 15 Pfg . Kaffee , Milch , Tee , Limonade 10 Pfg . Die abermalige
Steigerung der Preiſe haben die Volksküchengäſte als durch die ſchweren Kriegs⸗
verhältniſſe notwendig geworden auerkannt und mit lobenswerter Ruhe und Geduld
auf ſich genommen . Aus den Volksküchen am alten Bahnhof und im Hildahauſe
wurden auf beſondere Beſtellung verſtärkte Portionen ( 1½) Mittageſſen zu 75
bezw. 70 Pfg . und Abendeſſen zu 60 bezw . 45 Pfg . für Gefangene geliefert . Dieſe
Gefangeneneſſen betrugen zu Mittag 31389 und zu Abend 31 768 Portionen .

4



Der Betrieb der Küchen war ſehr erſchwert , die Beibringung der Nahrungs⸗

mittel ſehr umſtändlich , Geduld und Zeit und Geld ſehr in Anſpruch nehmend .

Schließlich brachte die ſtaatliche Einſchränkung des Verbrauchs für das Ver⸗

waltungsperſonal beinahe unüberwindliche Schwierigkeiten durch die Einnahme

und Wiederausgabe der vielen Marken für Fleiſch , Brot , Fett , Zucker , Kartoffeln ,

Milch uſw . Nur der äußerſten Anſtrengung des Perſonals war die befriedigende

Erledigung dieſer vielen Geſchäfte möglich .
Die Zahl der im Berichtsjahre 1916 verkauften Speiſeportionen wollen , nach

dem Preiſe geordnet , aus folgender Darſtellung entnommen werden .

Preiſe Volksküchen 2 7

ber A B Kriegs - [ Zuſammen Zuſammen

Portion] Alter Ritter⸗
0 ſpeiſe⸗ [ Portionen Portionen

Pfennig Bahnhof ] ſtraße Hildahaus ] halle 1916 1915

Eſſen . [ 75 8 460 19 971 — 23 431

7 958 — — — 7 958 —

„ 60 12 835 — 788 — 13 618 4592

8 50 92 770 49 575128 062134 499409 906 4 512

45 8 189333 —d 18 933 6 158

10 25 864 311941 49 418 ] 61 1381167 614 196 762

„ 35 1863 5 786 36 069 3 946 47 664 197 449

30 647 1140 282 428 5 092 85 793

25 — 21 806 16 4858 38 289 8 5738

Eſſen Summe . . 145 397 ] 87695277919221494732 505 453 839

Suppe . 12 - 15 ] 12 351 10 691 16 399 15 409 54 850 39 558

Kaffee . . 9 - 10 ] 70 5151 52 0801 81406 50 070 f254071186 329

Brot . . . 3 - —5f 67786 20 870 41981 16 855147 492204 656

Summe d. Port . 1916 296 049 1713361417 705 303 828 1188 918 —

— „ „G 1915262 103191 201401 968 19 110 884 382

Außerdem wurde den Gäſten auf Wunſch Limonade zu 10 Pfennig gereicht ,

im ganzen 18 016 Fläſchchen .
Die Steigerung im Vergleich zum Vorjahr mit 304 536 —34 „ Portionen

rührt im weſentlichen von der Kriegsſpeiſehalle her , welche im Jahr 1915 nur

zwei Monate , im Berichtsjahr aber ununterbrochen betrieben wurde . Die Stei⸗

gerung der Portionen der drei älteren Küchen iſt nicht beſonders groß : die in der

Küche im alten Bahnhof um 33 946 und im Hildahauſe um 15 737 Portionen iſt

unbedeutend und die Küche in der Ritterſtraße zeigt eine Abnahme von 19 865 Por
tionen . Die Einrichtungen dieſer drei Küchen geſtatten eine weitere Steigerung des

Betriebes wohl nicht . Für alle vier Küchen ( alſo die Kriegsſpeiſehalle eingeſchloſſen )

zeigen die eigentlichen Eſſen ( Suppe , Fleiſch und Gemüſe oder Suppe und Fleiſch

oder Suppe und Gemüſe ) eine Zunahme von 278 666 —61 Portionen , Suppe

allein 15 292 39 % und Kaffee 67 742 379/ . Die Brotportionen haben

um 57 164 28 Portionen abgenommen , was lediglich von der ſtaatlichen

Beſchränkung des Brotverbrauchs herrührt .
Die Annahme des 1915 er Geſchäftsberichts , daß viele aus Wirtſchaften

und Privatkoſtgebereien den Volksküchen ſich zuwenden müſſen , erweiſt ſich ſomit

als vollkommen zutreffend und wird im Jahr 1917 noch viel mehr zu tage treten .

1
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Die Eſſenportionen werden an die in den Küchen erſcheinenden , ſelbſtzahlen⸗
den Gäſte abgegeben oder von Perſonen auf Anweiſung von Behörden oder
Vereinen , welche dann auch die Zahlung leiſten , abgeholt . Hierüber gibt die
folgende Darſtellung ein kurzes Bild :

Abgabe an ſelbſtzahlende Abgabe
Gäſte :

Volksküche
Mit
tags

Alter Bahnhof . 9622 — [ 7711ſ65214 59243020 020

Ritterſtraße . . 71141ʃ —

Abends Suppen Kaffee

3547 46968

Hildahaus . . 136427 68193 13744 66083

Kriegsſpeiſehalle . 104453 37078 13044 32341

im Be⸗

trieb

Brot ( Mägde

uſw. )

1575716 808

31453082 910

Abgabe auf Anweiſung vom
Roten
reuz 1 2 Armen⸗

A Arbeit⸗ Stadtratl rat und
unter gebe⸗ E
ſtütz

Ge⸗ Schüler⸗ perein
— fangene ſpeiſung ſür Arme

16 882 25 891 1867

9 722 — 2 393

6 894 38 904/20 943 2154

13810129 32018 792 — 658 15301837

1916 : Summe 408242 105271 43046210 60601 2026399 05852 29064 7957409611251
1915 5 03619, 58039 30124185923 204 609 77 85046 792 nicht ge⸗41 873 13 912

—32
Die Inanſpruchnahme der Volksküchen hat mit Ausnahme von Brot für

2 die Selbſtzahler ebenſo zugenommen , wie für die durch das Rote Kreuz und das
0 Kriegsunterſtützungsamt und die Schülerſpeiſung , dagegen hat die durch Armen⸗

rat und Armenvereine wieder etwas abgenommen , was wohl auf die beſondere
Fürſorge für die Kriegerfamilien zurückzuführen iſt . Der Armenrat zahlte im
Berichtsjahre 1370 Portionen ( 1915 2571 ) , de r Eliſabethenverein 4369
( 1915 4721 ) , der Sofienverein 2949 ( 1915 J4570 ) und die übrigen Vereine
2563 ( 1915 S 2050 ) .

entnehmen :8
Alter Ritter⸗

Der tägliche Verkehr der Selbſtzahler iſt aus folgender Darſtellung zu

Hi 18 Kriegs⸗ A
Bahnhof ſtraßz Hildahaus ſpeiſehalle Zuſammen

Mittags 0 267 198 379 290 1134
Abends . 189 108 292

Suppe 21 24 38 36 119

u I 181 130 183 90 584
⸗ 1916 469 352 789 519 2129

1915386 385 776 — —

⸗
Die alten drei Küchen hatten 1915 1547 und 1916 1610 tägliche8 Gäſte , ſomit Steigerung 137 .

0 Die Geſamtabrechnung aller vier Küchen hatte für das Berichtsjahr 1916
folgendes Ergebnis :

Alter Ritter⸗ 8 Kriegs⸗n
Bahnhof ſtraße Hildahaus ſpeiſehalle Zuſammen

n 1
Einnahme . 86 905 48 268 140 656 [ 108 575 3844044

n Ausgabte 86 039 47 717 139 245 [[ 108 320 ( 381321 %
it überſchuß 866 551 1411 255 3083
n

4 *



Auf 100 M. Einnahmen kommen im Berichtsjahr 99,2 M. Ausgaben ,

1915 104,2 , 1914 102,7 , 19132 96,5 M.

Der Fonds zur Verſorgung der Köchinnen belief ſich Ende 1916 auf

4427 M. ( Ende 1915 : 4343 M) . Drei ehemalige Köchinnen erhielten zuſammen

672 M. , um die Invalidenrente auf jährlich 365 M. ( S1 M. für den Tag )

aufzubeſſern . Der Fonds erzielte 155 M. Zinſen und erhielt 600 M. Beiträge

der drei alten Volksküchen .

Im Anſchluß an die Darſtellung der vier Volksküchen ſoll auch über ein

weiteres Unternehmen berichtet werden , über

die Kriegsküche in der Feſthalle .

Auf Grund der Verhandlungen mit dem Stadtrat richtete die Stadt in der

ſtädtiſchen Feſthalle eine Küche her mit großem Herd und allen Küchengeräten und

übergab dieſelbe dem Badiſchen Frauenverein zu dem Zwecke , Eintopfgerichte

nach dem ſich ergebenden Bedarf herzuſtellen .
Der Frauenverein beſtellte ein Komitee , an die Spitze trat Frau Ober⸗

bürgermeiſter Schnetzler , welche mit weiteren acht Damen , einer Haushaltungs⸗

lehrerin und den nötigen Küchenmägden die Küche leitete . Als Beirat wirkte

Herr Geheimrat Raſina mit .

Die Stadt verſprach für jede Portion Eſſen , 1 Liter Miſchkoſt , vorbehaltlich

ſpäterer Abrechnung , eine Vergütung von 40 Pf . an den Frauenverein zu bezahlen .

Nach drei Monaten ſollte Abrechnung erfolgen und der Verein weder Gewinn

noch Verluſt erzielen .
Die Tätigkeit begann am 11 . Mai und endete am 2. September , nachdem

die Stadt im Schlachthof eine größere Einrichtung mit Dampfkochkeſſeln und mit

allen Hilfsmaſchinen getroffen hatte .

Die Stadt führte auf von Frauen gezogenen feuerbaren Speiſewagen ler⸗

beutete ruſſiſche Gulaſchkanonen ) die Speiſen in vier Schulhaushöfe und verabfolgte

ſie dort zum Abholen in eigenen Gefäßen den Frauen und Kindern , welche Aus⸗

weiskarten der Stadt , die erforderlichen Fleiſchmarken und 25 Pfennig für den

Liter beizubringen hatten .

Am Sonntag wurde kein Eſſen hergeſtellt bezw . abgegeben . Der Vollzug

geſtaltete ſich folgendermaßen :

Mai . II Kochtage , 12 Fleiſchtage mit 17 023 Portionen ,

23 „ 8 7 „ 29 008

228 „ 16 „ 29 644 1„

Auguſt und September 29 „ 19 8 „ 24 082 „

zuſammen 96 Kochtage , 55 Fleiſchtage mit 99 752 Portionen .

Die Rechnung des Bad . Frauenvereins ſchloß in Ausgabe und Einnahme

mit 38 796 M. ab ; darunter für Lebensmittel 34 126 Mk . und für Verwaltungs⸗

ausgaben ( Brennmaterialien , Löhne u. dergl ) 4670 Mk . Nach Abzug für an die

Stadt abgegebene unverwendete Nahrungsmittel blieb ein wirklicher Verbrauch

von 33 863 M. übrig , ſo daß jede der 99 752 Portionen einen Aufwand von

33,9 Pfennig verurſacht hat .
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Abteilung V.

Bekämpfung der Tuberkuloſe .

Der Vorſtand ſetzte ſich in dem Berichtsjahr zuſammen aus : der Präſi⸗
dentin Frau Dr . Sautier , deren Stellvertreterin Frau Miniſter Becker , Erz . ,
Frau Geh . Oberregierungsrat Beck , Frau Stadtrat Boeckh , Frau Oberbürger⸗
meiſter Lauter , Frau Geh. Oberregierungsrat von Gulat , Frau Miniſter

Schenkel , Exz . , und dem die Stelle des als Oberſtabsarzt im Felde ſtehenden
Geſchäftsführers , Profeſſor Dr . Starck , verſehenden Beirat , Herrn Geh . Ober —

regierungsrat Salzer .
An den Vorſtand als Landesausſchuß gliedert ſich der erweiterte Aus —

ſchuß an mit den Aufgaben als Bezirks - und Ortsausſchuß für Karlsruhe , dem
außer obigen Vorſtands liedern angehören : Fräulein Magda von Beck , Frau
Dr . Clauß , Frau Oberſt von Fiebig , Frau Ge rat Haas , Fräulein
Kamm , Frau Bankdirektor Roth , Frau Direktor Er

i
und Fabrik⸗

inſpektorin Fräulein Dr. Siquet , ferner Herr Arm Mayer , der
als Vertreter der ſtädtiſchen Armenbehörde und die H Clauß und
Dr . Rieſe als Arzte der Karlsruher Fürſorgeſtelle .

Die
weiteren dem Ausſchuß

angehörenden Herren konnten ſich während Kr it wegen Überhäufung
mit Berufsgeſchäften an der Arbeit nicht beteiligen .

Unſere treue Mitarbeiterin , die mit größtem Eifer und Intereſſe ihren Pflichten
im Verein nachkam , Frau Geh . Oberregierungsrat Beck , wurde uns leider durch
den Tod entriſſen . Der Verein wird dieſer liebenswürdigen , opferwilligen Frau
ſtets ein ehrendes , dankbares Andenken bewahren .

Die Sitzungen vom Landes⸗Tuberkuloſe - Ausſchuß und dem Bezirks⸗ bezw.
Ortsausſchuß wurden ſtets gemeinſam abgehalten . In dem Berichtsjahr fanden
12 ſolcher Sitzungen ſtatt . Nach den Protokollen kamen 670 Punkte zur Be⸗
handlung , hiervon betrafen 48 Organiſations - und Verwaltungsfragen .

Die Zahl der Perſonen , die die Fürſorge der Abteilung in Anſpruch
nahmen , betrug 622 . Davon entfallen 550 Perſonen auf Karlsruhe , 72 Perſor
waren von auswärts . Von den auswärtigen Perſonen wurden 14 in Heil
ſtätten , 2 in Solbädern untergebracht . 30 Perſonen von auswärts wurden mi
Kräftigungsmitteln , Wäſche und Betten unterſtützt . Bei den übrigen Fällen han⸗
delte es ſich lediglich um Beratung und Vermittelung zur geeigneten Unterbringung
der betreffenden Kranken .

Der Landes - Tuberkuloſe⸗Ausſchuß hat für Einzelkuren 9040 M. ausgegeben .
Davon entfallen für die auswärtigen Kranken 1823 M. Um den verſchiedenen
Bezirksausſchüſſen die Möglichkeit zu bieten , ihre Kranken ſelbſtändig unterbringen
und unterſtützen zu können , ohne vorher die Genehmigung des Landes - Tuber⸗
kuloſe⸗Ausſchuſſes einholen zu müſſen , hat derſelbe dieſen Ausſchüſſen im Berichts⸗
jahre Geldzuſchüſſe von zuſammen 8170 M. bewilligt . Der Landesausſchuß hat
ferner durch Vermittelung der örtlichen Ausſchüſſe für Unterſtützungen in Nahrungs⸗
mitteln , Wäſche, Betten , Druckſachen , Aufſtellung des Lichtbilderapparates und
Verwaltungskoſten 470 M. aufgewendet . Der Geſamtaufwand fü r aus⸗
wärts beträgt ſonach 10 463 M.
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Daß wir in der Lage waren , unſere Bezirksausſchüſſe in ſo weitgehender Weiſe
unterſtützen zu können , danken wir dem gütigen Entgegenkommen der Großh .

Regierung und der Landesverſicherungsanſtalt , die uns Zuſchüſſe von 13 000 M.

und 10 000 M. bewilligten . Wir möchten auch an dieſer Stelle unſeren herz⸗

lichſten Dank dafür ausſprechen .
Von der Abhaltung einer Landes - Tuberkuloſe - Verſammlung

mußte leider Abſtand genommen werden . Der Tagung des Deutſchen Zen⸗

tralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Berlin am 19 . Mai wohnte

als Vertreterin der Abteilung die Präſidentin Frau Dr . Sautier bei . Von

den beiden der Abteilung gehörigen Muſeen wurden auf Erſuchen des Deutſchen

Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Berlin Gegenſtände zuſammen⸗

geſtellt und in der am 15 . Juli in Brüſſel eröffneten Ausſtellung für ſoziale

Fürſorge ausgeſtellt .

Der Tätigkeit unſerer Abteilung und unſerer Ausſchüſſe iſt durch die Ver⸗

ſorgung der lungenkranken Kriegsbeſchädigten eine große Mehrarbeit

entſtanden . Mit ganz beſonderer Hingebung werden wir uns alle dieſer Arbeit

widmen , die es uns ermöglicht , einen Teil der Dankesſchuld an unſeren tapferen

Vaterlandsverteidigern abzutragen . Der Heimatdank und die Heilfürſorge ſtellen

dafür größere Mittel zur Verfügung und haben wir vor , für einzelne Fälle , wo

dieſe Mittel nicht ausreichen , dieſes Jahr unſeren Überſchuß zu verwenden .

Merkblätter und Flugſchriften wurden auch im Berichtsjahr

verteilt . So es während dieſer Kriegszeit möglich war , hat ſich unſere Tätigkeit
mit der Prophylaxe beſchäftigt . Wir haben vielen bedrohten Kindern eine

Solbadkur in Dürrheim , Rappenau und Badiſch - Rheinfelden ermöglicht . Dem

Erholungsheim in Marxzell konnten wir einen kleinen Zuſchuß (die Zinſen von

5000 M ) bewilligen . Mit vieler Mühe gelang es uns , in dem Luiſenkrankenhaus

in Vöhrenbach , das ganz mit Verwundeten belegt war , von Juli an wieder 8 Betten

für Kinder frei zu bekommen , die von uns auch ſtändig belegt waren

Die Walderholungsſtätte für Männer im Hellenbergerwald bei

Ettlingen konnte dieſes Jahr nicht in Betrieb genommen werden . Trotz aller

Bemühung der Abteilung war es unmöglich , von den Kommunalverbänden in

Ettlingen und Karlsruhe die nötigen Nahrungsmittel zu erhalten .

Die ärztliche Beratungsſtelle im ſtädtiſchen Krankenhaus konnte

monatlich einmal aufrecht erhalten bleiben . Die Leitung lag in den bewährten

Händen der praktiſchen Arzte Herrn Dr . Clauß und Herrn Dr . Rieſe . Zu⸗

gegen waren als Aufſichtsdamen je eine oder zwei Damen des Ortsausſchuſſes

und unſere Fürſorgeſchweſter , Fräulein Margarete Tolle —. An 12 Beratungs⸗

tagen wurden 252 Perſonen unterſucht ( davon waren 35 Kinder ) ; 100 Perſonen

wurden nichttuberkulös befunden , 92 tuberkulös , 60 tuberkuloſeverdächtig .

Von den 92 tuberkulöſen Perſonen wurden 49 in Lungenheilſtätten und

ländlichen Krankenhäuſern untergebracht Von den 35 Kindern wurden die meiſten

auf Koſten der Kriegshilfe in Solbädern oder im Krankenhaus in Vöhrenbach

untergebracht . Die übrigen Perſonen wurden mit Kräftigungsmitteln und Wäſche

unterſtützt . Viele erhielten auch eine Hauspflegerin vom Verein zur Hilfe im

Haushalt . Es wurden ausgegeben : für Hauspflegerinnen 300 M. ; für Fleiſch ,

Milch , Kakao und Volkskücheneſſen ſowie kleine Geldbeihilfen 2738 M. ; für

Bettwerk , Kleider und Wäſche 568 M.
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Den beiden Herren Fürſorgeärzten , den Damen des Ausſchuſſes ſowie der

Fürſorgeſchweſter , Fräulein Margarete Tolle , die ſich im Berichtsjahr wieder

in uneigennütziger Weiſe betätigt haben , ſei auch an dieſer Stelle der Dank der

Abteilung ausgeſprochen .
Die Ausgaben der Abteilung betrugen , nachdem es

gelungen war , von den Kreiſen , den Gemeinden und einzelnen Vereinen ein Rück⸗
erſatz für Kuren von 5300 M. zu erhalten , 21302 M. Der Überſchuß von rund
7000 M. ſoll , wie oben erwähnt , für die Kriegsbeſchädigten verwendet werden .

inſeren Bemühungen1

J

Abteilung VI .

Säuglingsfürſorge .

er Vorſtand beſtand aus den Damen : Frau Miniſter Honſell , Exz ,
Präſidentin ; Frau Landgerichtsdirektor von Babo - Reiß , Stellvertreterin ;
Fräulein von Beck , Frau Forſtrat Eichhorn , Frau Lautenſchläger ,
Frau Oberlandesgerichtsrat May , Rechnerin , Freifrau von Roeder ,

§

Straßberger , Frau Tobias und aus den Herren : Geh .
Dr. Hauſer , Geſchäftsführer , Geh . Oberregierungsrat Sal

Profeſſor Dr . Dreßler , Profeſſor Dr. Weckeſſer , ſowie den Herree

Behrens , Dr. Blattner und Dr. Schiller als Stationsärzte .
Die Station in der Steinſtraße durfte ſich wie bisher der Mithilfe des

Fräulein Schaaff erfreuen . Dagegen iſt Frau Oberbaurat Credell zu3u¹
unſerem Bedauern wegen häuslicher Verhältniſſe zurückgetreten ; wir hoffen auf
ſpäteren Wiedereintritt , vorerſt herzlichen Dank für langjährige , erſprießliche
Mitarbeit

Die Zahl der als Schutzdamen tätigen Hilfskräfte ſchwankte zwiſchen 10 und
28 , was durch die Kriegsverhältniſſe bedingt war . Auf den Stationen durften
wir uns außerdem der Mithilfe verſchiedener Damen als Hilfskräfte in dankens⸗
werter Weiſe erfreuen

Die Geſamtzahl der von unſerer Fürſorge auf den im Stadtgebiet wie im
Vorort Mühlburg gelegenen Beratungsſtationen überwachten Kinder betrug 1460
und hiermit zwar an abſoluter Zahl weniger als 1915 , im' Verhältnis jedoch zu
der erheblich zurückgegangenen Zahl der lebend geborenen Kinder der Stadt
Karlsruhe überhaupt erheblich mehr . Von dieſer Geſamtzahl waren ehelich 965 ,
unehelich 495 , es kamen ſomit auf 100 eheliche 51,2 uneheliche oder auf 100
der Geſamtzahl 66 eheliche und 34 uneheliche .

Von der Geſamtzahl ſind ferner im Laufe des Jahres geſtorben : 66 oder
4,1/d , und zwar von den 965 ehelichen 34 oder 3,5 %%, von den 495 un⸗

ehelichen 32 oder 6,1 / . Von der Geſamtzahl von 1466 waren ferner 837
Bruſtkinder und 623 Flaſchenkinder ; von erſteren ſtarben 29 oder 3,5 %, von
letzteren 31 oder 4,9 %.

Der Vergleich der Sterblichkeit unſerer Fürſorgekinder mit jener der Geſamt⸗
zahl der lebendgeborenen der Stadt Karlsruhe , ſowie mit der auf das ganze
Land entfallenden Säuglingsſterblichkeit ergibt folgendes Geſamtbild : im Groß⸗
herzogtum Baden betrug dieſelbe 14,4 , in der Stadt Karlsruhe 10,8 und bei
unſeren Fürſorgekindern 4,1 . Hinſichtlich der Bewertung des Einfluſſes unſerer
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Fürſorge auf die Säuglingsſterblichkeit in Stadt und Land genügt es wohl , auf

dieſe Zahlen hinzuweiſen .

Unſere Abteilung VI war auch im Berichtsjahr , dem dritten Kriegsjahr , wiederum

mehrfach die Vermittlerin von Kriegsunterſtützungen an Frauen und Kinder von

Kriegsteilnehmern , teils in Form der Lieferung von Milch an ſtillende Mütter ,
teils in Form der Gewährung trinkfertiger Nahrung an die Kinder , teils in jener
der Vermittelung des von der Reichswochenhilfe geleiſteten Stillgeldes . Es er⸗

hielten auf dieſen Wegen durch uns Kriegsunterſtützung 479 Frauen in Form
von Milch im Wert von 7885 M. , in Form der Milchküchennahrung mit einem

Wertbetrag von 16063 M. , in Form des Stillgeldes wurden 355 Frauen

unterſtützt .

In der Milchküche wurden durchſchnittlich 1200 bis 1400 Flaſchen trinl⸗

fertiger Säuglingsnahrung täglich hergeſtellt und teils hier , teils auf den einzel

Niederlagen der Stadt abgegeben . Die Geſamtzahl der aus der Milchküche

genährten Kinder war 840 ; von ihnen erhielten 470 die bekannte Normalmiſchung ,
370 die den einzelnen Geſundheitszuſtänden nach ärztlicher Verordnung angepaßte
Sondermiſchung .

Mit Lebensmitteln der verſchiedenſten Art wurden von der Abteilung mit

einem Aufwand von 902 M. 662 Frauen unterſtützt .

Eine weſentliche Anderung in der Art des Betriebs auf den Beratungs⸗
ſtationen trat nicht ein . In Stadt und Bezirk Karlsruhe hat ſich die Zahl da⸗

durch um eine verringert , daß Rintheim wegen geringer Beteiligung als beſondere

Station aufgegeben werden mußte und wegen ſeiner geringen Entfernung von
der nächſtgelegenen auch ohne Bedenken aufgegeben werden konnte . Die 12 in

Karlsruhe und in näherer und fernerer Umgebung befindlichen Stationen arbeiteten

meiſt mit weſentlich geſteigertem Betrieb und unter aufopferndſter Tätigkeit der

Arzte wie der Hilfskräfte . Des Dankes der Abteilung ſeien ſie alle verſichert .

Die Wahrnehmung , daß die Beratungsſtunden ihre geſteigerte Werbekraft

in erſter Linie den offenſichtlich geſegneten Erfolgen und in zweiter Linie erſt der

durch ſie vermittelten Wochenhilfe zu danken haben , fand auch in dieſem Berichts —

jahr wieder volle Beſtätigung . Sie fand unter anderem ihren ſichtlichen Ausdruck

auch darin , daß den Beratungsſtunden , hauptſächlich veranlaßt durch den im

Vereinsblatt veröffentlichten herrlichen Brief J . K. H. Großherzogin Luiſe
über die Notwendigkeit der neuen Aufgabe der Säuglingsfürſorge , nämlich der

Fürſorge für das Kleinkind , in wenn auch nur allmählich ſteigender Zahl immer

mehr dem Säuglingsalter bereits entwachſene Kinder zugeführt wurden . Im

nächſten Jahresbericht hoffen wir über die Ergebniſſe dieſer erweiterten Säug⸗
lingsfürſorge und ihre Organiſation im Lande beſonders Erfreuliches mitteilen

zu können .

Die Tätigkeit der Abteilung VI als Geſchäftsausſchuß des Landes —

ausſchuſſes war auch während des Berichtsjahres wiederum eine ſehr rege ;
ihre fürſorgliche und werbende Arbeit beſtand einerſeits in der Gewinnung und

Heranbildung einer beruflich tüchtigen und auch an Zahl den ſteigenden Bedürf⸗

niſſen entſprechenden Schweſternſchaft , andererſeits in der Anbahnung und Unter⸗

haltung tunlichſt fruchtbringender Beziehungen zu den für die Aufgaben des Landes⸗

ausſchuſſes in Frage kommenden Behörden , den Miniſterien , Kreiſen und kommu —
nalen Verwaltungen .
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Von der Einberufung einer Landesverſammlung mußte abgeſehen werden ;
dagegen erfolgte gegen Jahresſchluß die Einberufung des erweiterten Ausſchuſſes
hauptſächlich aus dem Grunde , um dieſem neben der finanziellen Rechenſchafts⸗
ablegung noch die Frage vorzulegen , ob nicht auch bei Fortdauer der Kriegs⸗
verhältniſſe im Jahr 1917 eine Landesverſammlung abzuhalten wäre , die bejaht
wurde .

Infolge der Fortdauer des Krieges mußte ferner von der Verwendung
unſerer bisherigen Wanderausſtellung im Lande abgeſehen werden .

Die Zahl der im Lande tätigen Fürſorgeſchweſtern hat ſich im Berichtsjahr
weſentlich vermehrt . Zu den Kreiſen , welche bisher ſchon Fürſorgeſchweſtern in
ihren Dienſt übernommen hatten — Konſtanz , Freiburg , Baden , Karlsruhe —,
traten die Kreiſe Offenburg und Villingen hinzu , während noch gegen Ende des
Jahres mit den Kreiſen Heidelberg und Mosbach eingeleitete Verhandlungen die
übernahme ſolcher in den Kreisdienſt in Ausſicht ſtellten . Die Geſamtzahl der
am Schluſſe des Berichtsjahres im Lande tätigen Fürſorgeſchweſtern belief ſich
auf 14 , von denen 6 im Dienſte der Kreiſe , 3 in jenem von Städten , 2 im direkten
Dienſt der Abteilung VI und 3 im Dienſt von anderen Vereinen tätig waren .
In Ausbildung begriffen waren ferner gegen Jahresſchluß 15 Kandidatinnen ,
ſo daß der Landesausſchuß für abſehbare Zeit in der Lage ſein wird , dem nächſten
Bedarf von Schweſtern entſprechen zu können .

Zu der bisherigen Tätigkeit der Schweſtern — Mutterberatungsſtationen 6Wanderkurſen , Hausbeſuche — trat im Laufe des Berichtsjahres die verſuchs⸗
weiſe Unterweiſung von Schülerinnen weiblicher Fortbildungsſchulen und ver⸗
einzelt auch von Schülerinnen der oberen Volksſchulklaſſen hinzu . Die ermu⸗

echtfertigen den Wunſch , für dieſen Teil der Schweſterntätigkeit
Unterrichtsminiſterium eine geregelte Unter

tigenden Erfolge 8
Ett

im Einverne Hümte1 mit dem Großh
zu ſchaffen

Die Zahl der Lande ationen hat ſi
wiederum weſentlich vermehrt . Ihre Za ief ſi

bei uns eingegangenen
Berichten auf etwa 70. So erfreulich dieſe Zahl iſt , ſo iſt ſie doch im Vergleich
zu der Zahl der Gemeinden des Landes gering . Der Grund hierfür iſt haupt⸗
ſächlich der, daß die Kräfte der Fürſorgeſchweſtern zu erheblich weiterer Tätigkeit
nicht ausreichen , und daß es insbeſondere den Schweſtern nicht möglich iſt , f
nach den Beratungsſtunden darüber zu verläſſigen , ob die gegebenen Ratſchlägeauch befolgt werden und wie ſie wirken . Der Wunſch , hierin möglichſt abzuhelfen ,
gab unſerer hohen Protektorin Anlaß zu der Anregung , die durch Einſtellungvon Lazarettbetrieben frei werdenden Helferinnen als Gehilfinnen der Schweſtern
zu verwenden und ſie beſonders mit der erwähnten Nachſchau an ihrem Wohn
und in der Nachbarſchaft zu betrauen . Der Gedanke fand Beifall , er wird ſich
aber nur allmählich verwirklichen laſſen , ſchon deshalb , weil die Helferinnen doch
noch einer beſonderen Ausbildung in der Säuglingsfürſorge bedürfen .

Im Juni des Berichtsjahres wurde auf einem hierzu einberufenen Schweſtern⸗
tag , einem immer lebhafter hervortretenden Bedürfnis entſprechend , der Verband
Bad . Säuglingsfürſorgeſchweſtern gegründet , als deſſen Zweck hauptſächlich die
Schaffung und Erhaltung des Gefühls der Zuſammengehörigkeit , ſowie die För⸗
derung der gemeinſamen materiellen wie geiſtigen Intereſſen der Fürſorgeſchweſtern
bezeichnet wurde .

—****



Die im Jahr 1915 vergeblichen Beſtrebungen , den 1914 zum erſtenmal

erſchienenen und mit vielem Beifall in ganz Deutſchland aufgenommenen Säug⸗

lingskalender auch im Jahr 1916 wieder erſcheinen zu laſſen , wurden im Berichts⸗

jahr mit gutem Erfolg wieder aufgenommen , ſo daß der Kalender für 1917 in

vermehrter und in Wort und Bild verbeſſerter Auflage trotz aller durch den Krieg

geſchaffenen Hinderniſſe wieder erſcheinen konnte .

Endlich trat an die Abteilung VI als Geſchäftsausſchuß des Landesaus⸗

ſchuſſes noch eine Aufgabe heran , nämlich die der Durchführung der Deutſchlands⸗ſch

ſpende für Säuglingsfürſorge . Zu dieſem Zweck wurde der Ausſchuß zunächſt
erweitert . Die Sammlung ſelbſt wird erſt Ende 1917 erfolgen .

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe einesteils der Abteilung VI als ſolcher und

andernteils des Landesausſchuſſes für Säuglingsfürſorge , ergeben ſich aus fol⸗

gender Zuſammenſtellung :
Es betrugen die Geſamteinnahmen der Abteilung VI 38 604 M. , dar⸗

unter für ſtillende Mütter 9619 M. ; die Geſamtausgaben 41 305 M, ſo daß

ein Fehlbetrag von 2701 M. zu verzeichnen iſt . Unter den Ausgaben bilden

wiederum die Hauptpoſten : für die Milchküche 28 495 M. , für Unterſtützung

ſtillender Mütter 12 810 M. Der Stand des Kapitalvermögens betrug Ende

1916 : 9421 M. Er hat ſich demgemäß jenem vom 31 . Dezember 1915 um

2435 M. verringert , eine bedauerliche Tatſache , die im weſentlichen auf den für

die Fortdauer des Krieges bedingten Fortfall der Haupteinnahmequelle , des

Kinderhilfstags , bedingt iſt .

Es betrugen die Geſamteinnahmen des Landesausſchuſſes im Berichts⸗

jahr 11506 M. , darunter als Hauptpoſten : Staatszuſchuß 5000 M. , Beitrag

der Landesverſicherungsanſtalt 1000 M. Die Ausgaben beliefen ſich auf 5462 M.

Die Mehreinnahmen bezifferten ſich auf 6043 M. und betrug der Stand des

Kapitalvermögens ( Landesfonds am Schluſſe des Jahres 1916 ) 55 844 M. , ſo

daß dasſelbe gegenüber dem Vermögensſtand vom 31. Dezember 1915 eine

Zunahme von 5834 M. zu verzeichnen hat .
Der Stand der Mitglieder belief ſich Ende des Jahres 1916 auf 107 .


	Abteilung I. Frauenbildung und Erwerbspflege
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Abteilung II. Kinderpflege
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Abteilung III. Krankenpflege
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Tabelle: [Überblick über die Stationen der Vereinsschwestern und die daselbst tätigen Pflegekräfte]
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Abteilung IV. Armenpflege und Wohltätigkeit
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	Abteilung V. Bekämpfung der Tuberkolose
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	Abteilung VI. Säuglingsfürsorge
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58


